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Landtags Brief. 
® # Berlin, 2. Mär. 
fett langer Zeit 325 27 ſo 9 755 
betheiligt, wie er das heute bei dem Cultus⸗ 
e a DE 5 1 — als lege er es darauf an, zu be⸗ 
weiſen, daß zwiſchen ihm und Herrn Windthorſt nicht die geringſte 
Verſchiedenheit der Meinungen beſteht. In der Art, wie dieſe beiden 
Männer einander gegenſeitig deckten und ergänzten, erinnerte die heutige 
Discuſſion an die lebhafteſten Zeiten des Culturkampfes, wenn auch 
heute keine Veranlaſſung vorlag, den Kampf mit Heftigkeit gegen die 
Regierung zu führen. Es ſieht aus, als richte ſich das Centrum 
darauf ein, alle Forderungen, die es noch geltend machen zu können 
glaubt, mit Energie beizutreiben, und nach dem großen Erfolge, 
welchen ihm am Mittwoch die Zugeſtändniſſe des Cultusminiſters 
bereitet haben, darf man ſich darüber nicht wundern. Das 
Centrum weiß, daß es geſucht wird, und in ſolchen Zeiten, wo das 
geſchieht, pflegt es ſeine Forderungen hoch zu ſpannen. Herr Cremer 
rühmte heute den Cultusminiſter als einen Mann, der den Forde⸗ 
rungen des Centrums ſehr weit entgegengekommen ſei und darin 
hatte er Recht; es iſt ehrlicher geſprochen, als die Aeußerungen der 
officiöfen Zeitungen, welche die Sache fo darſtellen, als ob am Mittwoch 
die energische Haltung des Cultusminiſters dem Herrn Windthorſt 
eine große Niederlage bereitet habe und zugleich einſichtiger geſprochen, 
als die Ausführungen der Herren von Eynern und Friedberg, welche 
ſich in die Pofitur verſetzten, als könnten fie Herrn Windthorſt gerade 
jetzt wie eine komiſche Figur behandeln. Herr von Eynern bleibt 
übrigens in ſeinen Scherzen gradezu unberechenbar. Windthorſt hatte 
in galliger Laune den nach meinem Dafürhalten unglücklichen Ausfall 
gemacht, dem Urheber des Sperrgeſetzes eine Büſte in die Ruhmeshalle 
zu ſetzen; Herr von Eynern verſuchte, ihn humoriſtiſch zu übertrumpfen 
und ſchlug ſtatt der Ruhmeshalle das Panoptikum vor. Wenn man 
ſich nun erinnert, daß der Urheber des Sperrgeſetzes kein Anderer ge 
weſen iſt, als Falk, ſo berührt es doch wunderbar, daß aus der Mitte 
der nationalliberalen Partei heraus ihr eigener Fractionsgenoſſe zum 
Gegenſtande ſolcher Scherze gemacht wird. Die Nationalliberalen be⸗ 
finden ſich, namentlich in allen Dingen, welche die Kirchenpolitik an⸗ 
gehen, keineswegs in einer ſo üppigen Lage, daß ſie ſich den Luxus 
derartiger Scherze geſtatten dürften. Noch weniger klug iſt es von ihnen, 
daß fie aus eigener Initiative culturkämpferiſche Debatten anregen, 
wie es heute geſchah, wo Herr von Eynern ſich rühmte, zum Angriff 
übergegangen zu ſein, um ſich ein Vergnügen und Herrn Windthorſt 
Aerger zu bereiten. Wenn er überhaupt Jemandem mit ſeiner heu⸗ 
tigen Rede Verdruß bereitet hat, wird es der Cultusminiſter geweſen 
fein, der ſehr eifrig bemüht bleibt, Conflicten mit dem Centrum aus⸗ 
zuweichen. 


Beim Beginn der Discuſſion regte Herr Berger eine Aenderung 
der Geſchäftsordnung an, um die Rednerliſte zu beſeitigen, wie dies im 


Herr von Schorlemer hat ſich 


Reichstage geſchehen ſei. Im Reichstag wird aber die Rednerliſte, obwohl 


e durch die Geſchäftsordnung abgeſchafft ift, weitergeführt. Die eng⸗ 

5 lie e ſich ein Redner erſt in dem Augenblicke zum Worte 
meldet, in welchem er wirklich ſprechen will, hat ſich bei uns nicht 
eingebürgert und wird ſich wahrſcheinlich niemals einbürgern. Es 


gehört bei uns im Reichstage wie im Landtage immer zu den Aus: 20 


nahmsfällen, daß ein Redner direct auf die Gründe des Vorredners 
antwortet. Die auswendig gelernte oder gar die verſtohlen abgeleſene 
Rede ſpielt bei uns eine viel größere Rolle, als für die Entwickelung 
einer lebensvollen Discuſſion gut if. 


Nachdruck verboten. 


Ein ruſſiſcher Jaliobiner. 
= Nach dem Ruſſiſchen des Jagulafew. [21] 


10 N aller Enden gelang es mir, mich zu überzeugen, daß 
ie Beſorgniß, aufdringlich N 
zuſanmennehmend, b ich zu ſein, übertreibe, und meinen Muth 
gerade zehn Tage er ich mich nach der Straße de la Lanterne 
Nicht deinem ent ach der Hinrichtung Charlotte Cordays, der ich 
get — hatte, von der aber ganz Paris fortwährend auf: 
Bi In dem Papiergeſchäft fand ich Camille Renaud, der verdrießlich 
en Einkäufe zweier Beſucher einpackte, die an dem Zahltiſch ſtanden. 
st er mich ſah, nickte er höflich aber betrübt mit dem Kopfe und 
gte: 

„Gehen Sie hinauf, Bürger, meine Frau und Tochter werden 
ſich ſehr freuen. Sie haben in dieſer Zeit oft an Sie gedacht. 
rare 7 ei re krank, aber nicht im Bette und Sie 

ehen können!“ 

. ſchnell über die Stufen und ſtieg die ſchmale Wendel: 
treppe 3 den 8 mit dem kleinen Salon verband. 

„Endlich!“ ertönte die Stimme der alten Renaud, als kaum mein 
Kopf an der Sebenöftnung fihlbar wurde, zu welcher die Wendel 
V 

Cäcilie, die in einem großen Lehnſtuhl am Fenſter ſaß, lächelte 
ſchwach, reichte mir, ohne aufzuſtehen, die Hand und ſagte: 
ee 

e Pflichten ) . 

Das junge Mädchen ſah ſehr blaß aus und ihre großen ſchwarzen 
Augen traten noch mehr hervor, da die Backen eingefallen waren. 

: „Weshalb waren Sie m nicht bei uns?“ fragte fie, 
ndem fie die Augen feſt auf mich richtete. 

„Es iſt jetzt eine ſolche Zeit, Bürgerin Cäcilte“, antwortete ich. 
„Die Ereigniſſe folgen einander ſo raſch, daß man nicht dazu kommt, 
— eigenes Leben zu leben und feinen perjönlihen Wünſchen zu ges 

orchen.“ 8 a 

Die alte Renaud, welche unterdeſſen hinter dem Stuhle ihrer 
Tochter ſtand, gab mir einige räthſelhafte Zeichen. 6 

Als fie mein verwundertes Geſicht erblickte, wandte Gäcilie den 


60 Pf. 


Siebzigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Deutſchland. 

Berlin, 3. März. [Der Nachtragsetat zum Reichshaus⸗ 
haltsetat.] Die „B. P. N.“ geben folgenden Ueberblick über den 
dem Bundesrathe zugegangenen Nachtragsetat: 

Auf die Verwaltung des Reichsheeres entfallen von den fortdauernden 
Ausgaben 3 266 633 Mark, von den einmaligen Ausgaben im ordentlichen 
Etat 3 442 094 Mark und die geſammten einmaligen Ausgaben des außer: 
ordentlichen Etats. Die Ausgaben werden durch beabſichtigte Verände⸗ 
rungen in der 1 der Feld⸗Artillerie hervorgerufen. Die Zahl der 
d ulſchen Feld⸗Batterien iſt im Jahre 1887 auf 364 feſtgeſetzt. Mit dieſer 
Zahl blieb Deutſchland immer noch erheblich hinter der Stärke der fran⸗ 

öſiſchen . zurück, denn Frankreich unterhielt bisher im 
frieden Batterien und hat dieſelben am 1. Januar 1889 noch um 
15 Batterien vermehrt. Auch die ruſſiſche Feld⸗Artillerie iſt im Frieden 
ahlreicher als die deutſche — in Europa um 10, im Ganzen um 31 
Batterien. Gleichwohl konnte bisher auf eine weitere Verſtärkung der 
deutſchen Feld⸗Artillerie im Frieden in dem Vertrauen Sen werden, 
daß die vorhandenen Kadres bei zweckmäßigen Mobilmachungsvorberei⸗ 
tungen zur Aufſtellung einer genügend ſtarken Feld⸗Artillerie im Kriegs⸗ 
falle ausreichen würden. Die Möglichkeit, das Gleichgewicht bei der 
Mobilmachung herzuſtellen, ſchwindet jedoch, wie eine dem Etat beigefügte 
Denkſchrift ausführt, mehr und mehr gegenüber der Thatſache, daß Frank⸗ 
reich und Rußland einen immer größeren Theil ihrer an Zahl bereits 
überlegenen Batterien auf einen erhöhten Friedensſtand bringen und da⸗ 
Im die Kriegsbereitſchaft und Kriegsſtärke ihrer Feld⸗Artillerie vermehren. 
Im Jahre 1887 hatte Frankreich 1856 Geſchütz⸗ und 851 Munitionswagen, 
Rußland in Europa 1594 Geſchütz⸗ und 102 Munitions⸗ꝛc. Wagen beſpannt. Zur 
Zeit ſind in Frankreich für 2016 Geſchütz⸗ und 1028 Munitionswagen, im eüro⸗ 
päiſchen Rußland für 1830 Geſchütz⸗ und 245 Munitionswagen Beſpannungen 
im Frieden vorhanden. Dem gegenüber reicht die Stärke der deutſchen Feld⸗ 
Artillerie mit 1538 beſpannten Geſchütz⸗ und keinen beſpannten Muni⸗ 
tionswagen im Frieden nicht mehr aus, um den Uebergang in die Kriegs⸗ 
formation mit gleicher Sicherheit und Schnelligkeit zu bewerkſtelligen. 
Wenngleich dieſem Uebelſtande in einer den militäriſchen Intereſſen völlig 
enügenden Weiſe nur unter entſprechender Vermehrung der Zahl der 
Feld Vatterien abgeholfen werden kann, ſo iſt es doch in Betracht na⸗ 
mentlich des Koſtenpunktes für angängig erſchienen, dem Bedürfniß zu⸗ 
nächſt durch eine Etats⸗Vermehrung bezw. Aenderung innerhalb des Rah⸗ 
mens der jetzt beſtehenden Verbände 1 entſprechen. Die abgerundete 
Friedens⸗Organiſation der deutſchen Feld⸗Artillerie iſt nun derartig ge⸗ 
plant, daß im Allgemeinen jedem Armeecorps, wie bisher, 2 Feld⸗Artillerie⸗ 
Regimenter, jedoch in 7, ſtatt der bisherigen 6 Abtheilungen gegliedert 
zugetheilt werden. Beim königlich ſächſiſchen Armeecorps ſoll mit Rückſicht 
auf ſeine Zuſammenſetzung aus 3 Diviſionen eine Gliederung in 3 Feld⸗ 
Artillerie⸗Regimenter eintreten. Beim XIII., XIV. und XV. Armeecorps 
oll die Eintheilung der Feld⸗Artillerie unverändert bleiben. 1. alb 
es Nahmens dieſer Organiſation muß nun eine erheblich hößere Zahl 
von Batterien als bisher auf den hohen Etat zu 6 beſpannten Geſchützen 
gebracht, ein Theil derſelben auch mit einigen beſpannten Munitionswagen 
ausgerüſtet werden, um den Uebergang auf den Kriegsfuß und den er⸗ 
höhten Kriegsbedarf unter den veränderten Verhältniſſen zu ſichern. Der 
hieraus ſich ergebende Mehrbedarf an Mannſchaften von rund 3000 Mann 
fol bis auf Weiteres, ſoweit angängig, durch Verminderung der Zahl der 
Oeconomie⸗Handwerker bei allen Waffengattungen, im Uebrigen durch 
89 der Etatsſtärken der Infanteriebataillone gedeckt werden. 
Die mehrerforderlichen 3838 Pferde, in welche diejenigen Baierns nicht 
eingeſchloſſen ſind, ſollen volljährig angekauft werden: Aus den Einzel⸗ 
heiten der Neuorganiſation wollen wir noch hervorheben, daß die erforder⸗ 
5 Steigerung der Geſammtleiſtung der Feld⸗ Artillerie auch eine Er: 
weiterung und veränderte Organiſation der Artillerie⸗Schießſchule be⸗ 
dingt, deren Koſten im Nachtragsetat gleichfalls Berückſichtigung gefunden 
gr Um die Geſammtkoſten herabzumindern, find an Stelle der Ober: 

durchgängig bei der Feld » Ariillerie Gefreite eingeſetzt worden, 
wo 800 eine Verminderung der jährlichen fortdauernden Ausgaben von 
Feld⸗ Fr zen Bi. — Außer den durch die Neuformation der 
Militärve 1 edingten Poſitionen enthält der Nachtragsetat für die 
tragset waltung auch eine ſolche, welche ſich auf den bereits im Nach⸗ 
b se für 1887/88 ge Neubau einer Kaſerne für zwei Eiſen⸗ 
1985 Bataillone einſchließlich der Erweiterung des ſchon vorhandenen 
Uebungsplatzes des Eiſenbahn⸗Regiments bei Berlin bezieht. 
Es war nämlich beabſichtigt, die Kaſerne auf dem vorhandenen Uebungs⸗ 
platz des Eiſenbahn⸗Regiments zu erbauen und zum Erſatz für das hier⸗ 
durch entzogene Uebungsterrain wie auch zu der in Folge Hinzutritts 
zweier neuer Bataillone gebotenen Erweiterung des Uebungsplatzes die 


Kopf, und als ſie die Pantomime der Mutter bemerkte, lächelte ſie 
gezwungen. 

„Mamachen will Ihnen mittheilen, daß der Doctor verboten hat, 
mit mir über dieſe Ereigniſſe zu ſprechen“, ſagte fie. „Ich war, fo 
fagen fie, dieſe Tage gefährlich krank und ſchwatzte ſchreckliche Dinge. 
Der Vorſchrift meines Aeskulaps folgend, bitte ich Sie, mit mir ein 
gewöhnliches, ordentliches Geſpräch zu führen. — — Aber über was 
werden wir in dieſem Falle plaudern? Ueber die Moden? Sie 
find oft im Garten des Palais Egalite — — Iſt dort nichts Neues 
von Frauen⸗Toiletten zu ſehen?“ 

Indem ich auf den erzwungen leichten Ton einzugehen verſuchte, 
in welchem das junge Mädchen die letzte Frage an mich gerichtet, 
antwortete ich: 

„Die allerletzte Neuheit auf dieſem Felde ſind Hauben und 
Pellerinen à la Charlotte Corday.“ 

Die alte Renaud bewegte ſich verdrießlich in ihrem Stuhle und 
die Nadeln ihrer Srtickerei gingen ungewoͤhnlich ſchnell in den kurzen 
Fingern ihrer fleiſchigen, mit Sommerſproſſen bedeckten Hände. 

Cäciliens Augen funkelten und fie faßte krampfhaft die Lehne 
ihres Seſſels. 

„Die Stunde der Vergeltung iſt raſch gekommen“, ſagte ſie mit 
dumpfer Stimme. „Erſt vor einigen Tagen ſah ich, wie ein wüthen⸗ 
der Haufe das heroiſche Weib inſultirte, welches dieſer neuen Mode 
ihren Namen gegeben hat!“ 

„Sie ſahen? Wirklich — —“ 

„Das iſt ja das Unglück“, ſagte ſchüchtern und mit Thränen in 
den Augen die alte Renaud. „Ich hatte nicht aufgepaßt, und das 
tolle Madchen entwiſchte auf den Platz der Freiheit. In der Nacht 
legte ſich die Arme und ſeit dieſer Zeit ſchwindet ſie hin.“ 

Das Geſicht des jungen Mädchens nahm wieder einen gleichgiltig⸗ 
ruhigen Ausdruck an. Sie reichte der Mutter die Hand über den 
Rücken des Stuhles und ſagte mit ſchmeichelnder, aber etwas ein⸗ 
toͤniger Stimme: 5 

„Ich verſichere Dich, meine Theure, daß jetzt Alles vorüber iſt. 
Du und Papa, ihr habt Recht. Es iſt beſſer, nicht an das zu denken, 
was um uns vorgeht, wenn man nicht den Verſtand verlieren ſoll. 
Laſſen Sie uns von Lapalien ſprechen, Bürger Starodubski!“ 

Es erwies ſich jedoch nicht leicht, dieſer Aufforderung nachzukommen. 
In dem damaligen Pariſer Leben gab es nicht eine Spur jener er⸗ 
ſtaunlichen Zerfahrenheit der Intereſſen, welche es dem heutigen Fran⸗ 


— Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
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Montag, den 4. März 1889. 


erforderlichen Grundſtücke anzukaufen. Es hat ſich indeſſen 9 
daß wegen der zu hohen Preiſe der betreffenden Ländereien dieſe Abſicht 
nicht dürchzuführen iſt, und wird deshalb im neuen Nachtragsetat vor⸗ 
geihlagen, von der geplanten weiteren Vergrößerung des gedachten Platzes 
bſtand zu nehmen und ſtatt deſſen einen neuen Uebungsplatz in der 
Gegend von Station re | der Militär - Eifenbahn zu erwerben. 
n 
d 


alten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
— den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Die dadurch entſtehenden Koſten finden De i ügbare 
Witte des free Ciatsfonbe e ee OR NAMEN, 
uf die Dearıneverwaltung entfallen von den fortdauernden Aus⸗ 
gaben 1 220 539 Mark und von —— einmaligen 2 des er 
lichen Etats 37 000 Mark. Die Ausgaben find größtentheils durch die 

Neuorganiſation der oberſten Marinebehörden bedingt und zwar wird die 
Uebertragung der Functionen des Oberbefehlshabers und des oberſten 
Verwaltungschefs der Marine, welche zur Zeit der Chef der Admiralität 
in ſeiner Perſon vereinigt, auf verſchiedene Perſonen unter Gründung 
eines Obercommandos und eines Reichs⸗Marineamts, des erſteren für 
den Oberbefehl, des zweiten für Technik und Verwaltung beabſichtigt. Die 
Abänderung iſt nach der dem Etat beigefügten Denkſchrift aus folgenden 
Gründen nothwendig: Einmal wird der Umfang der Geſchäfte des Chefs 
der Admiralität mit der bevorſtehenden ferneren Erweiterung der Marine 
im Perſonal wie Material ein ſo bedeutender, daß, wenn ſchon bisher die 
Bewältigung der dem Chef der Admiralität zufallenden Aufgaben un⸗ 
gewöhnliche Leiſtungsfähigkeit vorausſetzte, künftig die Arbeitskraft einer 
noch ſo begabten Perſon nicht mehr ausreichen wird, um die auf dem 
Gebiete des Commandos, der Technik und Verwaltung auftretenden 
Fragen in ihrer Geſammtheit zu umfaſſen und mit derjenigen Sach⸗ 

enntniß zu behandeln, welche das dienſtliche Intereſſe erheiſcht. Sodann 
machen im Falle einer Mobilmachung die militäriſchen Aufgaben der 

Marine bei gleichzeitiger erheblicher Vermehrung des Perſonals und der 
in Dienſt geſtellten Schiffe die Trennung des Oberbefehls von der Ver⸗ 
waltung zu einem unabwendbaren Bedürfniß. Soll dieſe Trennun 
nach Ausbruch des Krieges £: Durchführung gelangen, fo kann der Ueber: 
Reach aus der Friedens⸗ in die Kriegsorganiſation mit den folgenſchwerſten 

achtheilen für die Schlagfertigkeit der Marine verknüpft feln. In Er⸗ 
wägung dieſer Geſichtspunkte ſieht die neue Organiſation eine Trennun 
in der Weiſe vor, daß in dem Obercommando der Marine eine Centrale 
ſtelle der Commandoführung über die in Dienſt befindlichen Geſchwader 
und Schiffe, ſowie über die Commandobehörden am Lande geſchaffen wird, 
während dem Reichs⸗Marineamt die Verwaltung unter Verantwortlichkeit 
des Reichskanzlers obliegt. Dem Obercommando wird die Sicherſtellung 
der militäriſchen Leiſtungsfähigkeit der Marine zufallen, Mobilmachung, 

Erſatz⸗ und Invalidenweſen, Ausbildung des geſammten militäriſchen Per⸗ 
ſonals, Verwendung der Streitkräfte im Krieg und Frieden, dem Reichs⸗ 
marineamt die Bereitſtellung der Mittel für dieſen Zweck. — Was die 
Einzelheiten des Nachtragsetats für die Marineverwaltung betrifft, ſo 
wollen wir erwähnen, daß künftig die Capitel „Admiralität“ und „Hydro⸗ 
graphiſches Amt“ wegfallen und an deren Stelle „Obercommando“ und 
„Reichs⸗Marine⸗Amt“ treten ſollen. — Außer durch die Umgeſtaltung der 
oberſten Marinebehörden ſind Neu 1 re durch die Ausgaben bedingt, 
welche durch die Blockade in Oſtafrikg und durch die Anweſenheil 
ee als der planmäßig vorgeſehenen Streitkräfte vor Apia ent⸗ 
tehen. Es werden in dieſer ig gefordert für die Indienſthaltung 
der Schiffe und Fahrzeuge 777 800 Mark, für die Naturalverpflegung 
141 650 Mark, für die Krankenpflege 100 000 Mark und für Reiſe⸗, 
Marſch⸗ und Frachtkoſten 50000 Mark. Der Veranſchlagung find die 
Koſten derjenigen Maßnahmen in Grunde gelegt, welche nach der gegen⸗ 
wärtigen Lage der Verhältniſſe in Oſtafrika und Samoa über die plan: 
mäßige Verwendung von Material und Perſonal hinaus zur Ausführung 
kommen, namentlich die Indienſthaltung eines Aviſos auf 9 Monate, 
einer Kreuzercorvette auf die Dauer eines Jahres und die Entſendung 
von Transportſchiffen zum Nachſchub von Schiffsvorräthen, Material, 
Inventar und Perſonal nach Oſtafrika. 

Auf das Auswärtige Amt entfallen 1 200 000 Mark unter den ein⸗ 
maligen Ausgaben des ordentlichen Etats und zwar ſtellen dieſelben den⸗ 
jenigen Theilbetrag der durch das Geſetz vom 2. Februar 1889 für Maß⸗ 
regeln zur e des Sclavenhandels und zum Schutz der 
deutſchen Intereſſen in 9 7 5 zur Verfügung geſtellten Summe von 
2 Millionen dar, welcher als Bedarf für das Jab 1889/0 in Ausſicht ge ⸗ 
nommen iſt. Die übrigen 800 000 Mark werden vorausſichtlich noch 
im „ 1888/89 verausgabt und ſollen außeretatsmäßig verrechnet 
werden. 

Die auf das Reichsamt des Innern entfallenden 100 000 M. der 
einmaligen Ausgaben im ordentlichen Etat ſind durch das Geſetz, betr. 
die Vorarbeiten für das Nationaldenkmal Kaiſer Wilhelms I. vom 23ſten 
December 1888, zu einer Preisbewerbung für das Denkmal beſtimmt und 
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zoſen geſtattet, vollkommen abſeits von politiſchen Ereigniſſen des er⸗ 
ſchütterndſten Charakters zu leben und dem pikanten Couplet einer 
beliebten Schauſpielerin des Boulevard zu applaudiren, während in 
der benachbarten Straße Barrikaden ſich erheben und die Kugeln des 
Bürgerkrieges pfeifen. Das geſellſchaftliche Leben des Paris vom 
Jahre 1793 und 1794 ging ganz in den politiſchen Intereſſen auf. 
Theater, Geſellſchaften, öffentliche Bälle und ſogar Moden. alles hatte 
unveränderlich dieſe oder jene Beziehung zu dem, was im Convent, in 
den Clubs oder auf dem verhängnißvollen Platze der Freihelt vor⸗ 
ging. Die Literatur folgte der allgemeinen Stimmung. In den 
allerbeſcheidenſten Winkeln der großen Stadt ſprach ſich die Sorge 
um die Zukunft aus. Die beinahe täglich ſich wiederholenden 
Sitzungen der berühmten Sectionen, in welche die Pariſer Commune 
die ganze Stadt zerſplittert hatte, umfaßte mit den feinen Maſchen 
ihres dichten Netzes die ganze Bevölkerung und ließ ſie freiwillig 
oder unfreiwillig an dem politiſchen Leben des Landes theilnehmen. 

Unſere Unterhaltung ſchleppte ſich kümmerlich und gezwungen hin, 
bis die alte Renaud, ſchwer die engen Stufen der Wendeltreppe hinab⸗ 
ſteigend, zu ihrem Manne hinuntergegangen war. 

Als wir beide allein waren, reichte mir Gäcilie die Hand und 
fehr mir mit einem guten, ſchmeichelnden Blicke gerade ins Auge 
ſehend: 

„Ich danke Ihnen für Ihre Zurückhaltung; die Mutter hätte ſich 
noch einmal ſo ſehr beunruhigt, wenn ſie gewußt hätte, daß ich nicht 
blos auf dem Freiheitsplatz, ſondern auch in der Straße des Cor⸗ 
deliers geweſen bin. Sie find ein guter, ein vortrefflicher Menfch, 
Bürger Eugen, und ich bedauere aufrichtig, daß ich damals mit Ihnen 
fo ſchroff verfahren bin. Seien Sie mir nicht böfe, ich bitte Sie! Ich 
bin ſchon lange moraliſch krank und erſt in der letzten Zeit fühle ich 
den Wunſch, von dieſer Krankheit zu geneſen. Mir wird ſelbſt Angſt 
vor den Gedanken, welche ſich in meinem armen Kopfe drängen, vor 
den Stürmen, die mein gequältes Herz erſchüttern. Verzeihen Sie 
mir und, wenn Ihre Gefühle ſich nicht verändert haben, helfen Sie 
mir, geſund werden!“ 

Nach Allem, was zwiſchen uns vorgegangen war, erhielten dieſe 
Worte des jungen Mädchens eine ganz beſondere, für mich freudige 
Bedeutung. Ich küßte die mir entgegengereichte blaſſe, abgemagerte 
Hand und ſagte nur: 

„Ich bin unverändert derſelbe, Caͤcllte.“ 


Cortſetzung folgt.) 


gemäß dem Vorbehalt am Schluß der e zu dem Entwurf des 
— f — Geſetzes nachträglich in den Reichshaushaltsetat für 1889/90 
nzufügen. g 1 

Auf das Reichsſchatzamt entfallen von den fortdauernden Ausgaben 
24000 M. und zwar ſind dieſelben zur Deckung der Koſten der Verwal: 
tung und Unterhaltung des Kaiſerpalaſtes in Straßburg beſtimmt. Die 
Summe ſoll dem Ober⸗Hofmarſchallamt des Kaiſers, welches die Ver⸗ 
waltung des Palaſtes übernommen hat, als Pauſchquantum zur Ber: 
fügung geſtellt werden. In den Erläuterungen zu dieſer Forderung wird 
bemerkt, 5 ſich, insbeſondere auch behufs Beihaffung einer würdigen 
Mobiliarausſtattung, eine Ueberſchreitung der auf 2660000 M. veran⸗ 
ſchlagten Bauſumme für den im Eigenthüm des Reichs ſtehenden Kaiſer⸗ 
palaft um den Betrag von etwa 70000 bis 90 000 M. vorausſichtlich 
nicht wird vermeiden laſſen. Da indeſſen die Höhe der Bedarfsſumme 
noch nicht ler ere ſo iſt zur Zeit davon abgeſehen, die etatsmäßige Be⸗ 
willigung der erforderlichen Mittel nachzuſuchen. 

Die — 7 Neuforderung in den fortdauernden Ausgaben im Betrage 
von 100 000 M. entfällt un bie n, gelen Deu una und i 
zur Verzinſung der Mittel beſtimmt, welche zur Deckung einmaliger Aus⸗ 

aben auf Grund von uleihegefeben durch Ausgabe von Schatzanwei⸗ 
fingen aufgenommen werden. Die Deckung der Ausgaben aus Anlaß 

er Veränderungen in den Formationen der Feldartillerie ſoll nämlich im 
Wege des Credits ſtattfinden. Für einen größeren Theil dieſes Bedarfs 
wird nach deſſen Zweckbeſtimmungen eine baldige Flüſſig machung der An⸗ 
leihemittel erforderlich weden. Mit Rückſicht hierauf iſt die rhöhung 
des Etatsanſatzes zur Verzinſung um 100000 M. vorgeſehen. Vorbe⸗ 
haltlich der demnächſtigen definitiven Regelung iſt der Geſammtzugang 
ſämmtlichen Bundesſtaaten zur Laſt gelegt. 

Die 4611 172 M. an fortdauernden und die 4779094 M. an ein⸗ 
maligen Ausgaben des ordentlichen Etats, zuſammen 9 390 266 M., ſollen 
— Matricularbeiträge gedeckt werden. 


[Das Bankett zu Ehren Joachims! fand am Freitag Abends im 
Saale der Geſellſchaft der Freunde“ ſtatt. An demſelben nam auch der 
Cultusminiſter von Goßler Theil. Den Toaſt auf den Kaiſer brachte 
Minifterialdireetor Greif aus. Sodann ergriff Geh. Regierungsrath 
Dr. Jordan das Wort. Er richtete feine Anſprache, wie das „B. Tgbl.“ 
berichtet, perfönlih an den Meiſter, dem er ausſprach, in wie hohem Grade 
ihm die Liebe aller Feſttheilnehmer, aller Freunde der Tonkunſt von nah 
und fern entgegengetragen werde. Dann erzählte er aus dem Jugend: 
leben Joachims eine ſcherzhafte Anekdote. Vor vierzig Jahren ſollte der 
Fir die Mufiker in einem Gewandhausconcert zu Leipzig mitwirken. 

r die erſte Nummer des Programms war ſein Vortrag beſtimmt; als 
er aber auftrat, da platzte an feiner Geige die G-Saite, und fein Spiel 
mußte für eine folgende Nummer verſchoben werden. Das ſpätere Auf⸗ 
treten des Muſikers ſtörte ein noch unangenehmerer Zwiſchenfall. Kaum 
hatte derſelbe ſeine Geige angeſetzt, da ertönte von draußen Feuerlärm, 
die Geſellſchaft ſtürmte aus dem Saale, und das Concert mußte aufgehoben 
werden. Dieſe merkwürdigen Vorgänge deutete der Redner in ſinnvoll 
heiterer Weiſe. „Die a iauchjte in des jungen Meiſters Armen; fie 
wußte, daß fie 2 großen Dingen beſtimmt war; ihre Bruſt war ihr zum 
Zerſpringen voll.“ Der andere Fall aber ſagte dem ungen Muſiker, daß 
nur aus dem Feuer der Noth die Begeiſterung ent pringe. Durch dieſe 
ſei unſer Meiſter zu immer höheren Regionen emporgeſtiegen. Heute 
hätten zur Feier ſeine Kunſtgenoſſen und chüler ihre beſten Gaben dar⸗ 

eboten; aber das Beſte habe er uns ſelbſt gereicht. „Wir hörten ſeine 

eige und ſahen, daß der Genius ſich immer nur ſelbſt würdig zu ehren 
vermag. Seiner Kunſt iſt die Macht der Jugendzeit erhalten geblieben, 
ihre volle Kraft PS feiner Freude Stolz. Aber eine andere Kunſt ift ihm 
noch eigen, eine Kunſt, für die es keine goldene Medaille giebt, es iſt die, 
ein ſchlichter, wahrhaftiger Menſch zu ſein.“ Bei dieſen Worten 
unterbrach den Redner der laut tönende Zuſtimmungsruf der Feſt⸗ 


geſellſchaft, und er wiederholte ſich mehrfach, ſo daß Dr. Jordan 
erſt nach einer längeren Pauſe mit den Worten fortfahren konnte: 
„Geſtatten Sie es uns, hochverehrter Meiſter, Sie jetzt ſelbſt zum 


en der Zauberkraft Ihrer Jugend zu machen. Wenden Sie Ihren 
lick rückwärts und erſchauen Sie in dem ſich Ihnen darbietenden Bilde, 
wie im — — Sir Seit gefeiert wird.“ An der unmittelbar hinter der 
Ehrentafel liegenden Bühne theilte ſich jetzt unter Harfenklängen der Vor⸗ 
hang und ein lebendes Bild von hoher maleriſcher Wirkung bot ſich den 
eſtgenoſſen dar. der Mitte des Raumes erhob ſich die Büſte 
bachims; eine ſchlanke, ſchöne Jungfrau kniete vor dem Sockel und hielt 
einen goldnen Lorbeerkranz zu deſſen Höhe empor. Rings zu beiden Seiten 
gruppirten ſich aber in maleriſchen Trachten zahlreiche ſchoͤne Jungfrauen⸗ 
eſtalten: die eine hielt die Geige, die andere die Harfe, die dritte die 
Bratfche: auch die übrigen Concert⸗Inſtrumente fanden jo ihre Genien. 
Als der Vorhang zum dritten Male auseinanderging, trat eine der herr⸗ 
lichen Geſtalten aus dem Kreiſe und ſprach einen ſchwungvollen poetiſchen 
eſtgruß an den Gefeierten, bei deſſen Schluß fie dieſem den goldenen 
anz darreichte. Ein von Dr. Jordan auf den Jubilar ausgebrachtes 
pe in welches die Verſammlung unter Jubel und Gläſerklang ein: 
timmte, ſchloß dieſe Huldigung. — Nunmehr ergriff der Jubilar das 
Wort. Man möge es mit ſeiner Ergriffenheit entſchuldigen, wenn er nicht 
mit einer wohlgeſetzten Rede antworke. Aber aus ſeinen Worten werde 
es doch herausklingen, wie tief er im Herzen den Dank für dieſe Huldi⸗ 
gung empfinde. Er ſei viel in ſeinem Leben vom Glücke begünftigt worden, 
vor Allem dadurch, daß ihm in ſeiner Jugendzeit ein Genius und Hort 
zur Seite geſtanden, dem er bis an ſein Lebensende den tiefſten Dank 
und die höchſte Verehrung zollen werde; das ſei ſein Meiſter Mendels⸗ 
ſohn⸗Bartholdy geweſen. In der Theilnahme aller ſeiner Freunde, die 
ihm den Tag zu einem ewig denkwürdigen gemacht hätten, würde er die 
Ermuthigung zu fernerer Wirkſamkeit finden. Auch aus der Ferne ſeien 
ihm zahlreiche Grüße geſandt. Er bitte alle ſeine Freunde, ihm auch 
künftig ihre Theilnahme und Gewogenheit zu bewahren; er trinke ſein 


Kleine Chronik. 


Das Beethovenhaus in Bonn. Wie bereits gemeldet, hat ſich in 
Bonn ein Verein gebildet, um Beethovens Geburtshaus dem Andenken des 
Meiſters zu — — Das Haus Bonngaffe 20 iſt für den Preis von 
57000 Mark erworben worden. Es foll das Haus fortan für Bonn das 
werden, was das Haus Goethes für Frankfurt iſt. Man beabſichtigt, die 
Räume in den Zuſtand zu verſetzen, den ſie 1770 aufwieſen. Alle Gegen⸗ 
ſtände, die ſich auf den großen Meiſter beziehen, ſollen geſammelt und dort 
aufgeſtellt werden. Die Koſten ſollen durch die Erträge muſikaliſcher 
Aufführungen beſchafft werden. Das Präſidium des Vereins iſt bekanntlich 
von Herrn Profeſſor Joachim in Berlin übernommen worden. In dem 

uſe wurde bis jetzt eine Reſtauration betrieben, in dem dazu gehörigen 

zaale war ein ſogenannter Tingel⸗Tangel, allerdings wenig harmonirend 
mit der Geburtsſtätte des Schöpfers der 9. Sinfonie. Das Gebände iſt 
noch vor Kurzem von einem Brodhändler angekauft worden, der bei dem 
Weiterkauf einen Profit von nahezu 20 000 Mark gemacht hat 


Gegen den Frack. Aus Madrid wird der „Frkf. Zig.“ geſchrieben: 
Die bee Geſellſchaft iſt des ſchwarzen Fracks müde. Die Bewegung gegen 
dieſes allerdings nicht gerade ideale Hauptſtück der männlichen Geſellſchafts⸗ 
toilette iſt nicht neuen Datums. Auch bei uns verhehlt ſich Niemand, daß 
«3 etwas Geſchmackloſeres als den ſchwarzen Leibrock mit den Schwalben⸗ 
ſchwänzen, das formloſe lange Beinkleid und dazu den hohen Hut Taum 
geben kann, aber unſer Schönheitsſinn ſtößt ſich nicht Jo ſehr an der Farbe 
als an der Form. Anders ergeht es dem Südländer; der liebt die hellen, 
ie die ſchreienden Farben; der Schnitt ſtört ihn weniger. Hier in der 
paniſchen Hauptſtadt hat nun der Herzog von Feran⸗Nunoz oder 
richtiger geſagt, hat die Herzogin dieſes Namens die Initiative ergriffen 
und hat ein großes Ballfeſt gegeben, an dem die ganze Haute⸗Volée der 
Geburt, des Geldes und des Geiſtes Madrids theilnahm und bei dem 
dane und Alt der Männerwelt ftatt in ſchwarzem Frack und langem Bein: 
leid, im bunten, hauptſächlich im rothen Leibrock und in Escarpins er⸗ 
ſchien. Das Feſt gehörte zu den glänzendſten, welche ü herhaupt in dieſem 
Winter in Madrid gegeben wurden. Von der königlichen Familie er⸗ 
ſchienen die Infantin Donna Iſabel, verwittwete Gräfin von Girgenti, 
älteſte Tochter der Königin Iſabel, ſowie der Letzteren jüngſte Tochter, 
Donna Eulalia mit ihrem Gatten, dem Infanten Don Antonio, dem ein⸗ 

gen Sohne des Herzogs von Montpenſier. Dieſer hatte zu dem rothen 
rack weiß ſeidene Beinkleider und weißſeidene Strümpfe angelegt. Außer: 
waren faft alle hiſtoriſch oder derzeitig berühmten ſpaniſchen Namen, 
die Alba, Bailen, Medina⸗Sidonia, Medinaceli, Martinez Campos 
u 1. w. vertreten. Auch das diplomatiſche Corps, welches tro 
des Nane Reichthums einzelner ſeiner Mitglieder in Madrid ſon 
die Rolle durchaus nicht ſpielt, welche ihm wohl in anderen europäi⸗ 
ſchen Hauptitädten zufällt, war diesmal faſt vollzählig erſchienen. 


Das Geſammtbild, welches die 


Glas darauf, daß ihm ihre Liebe ſteis erhalten bleibe. Na 
trat die frohe Unterhaltung der Tiſchgeſellſchaft in ihre Rechte. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

x. Wien, 1. März. 

ſinnige Partei im öͤſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe.] 
Sie wiſſen, daß unſer Abgeordnetenhaus unter den dreizehn oder 
vierzehn Fractionen, aus denen Majorität und Minorität zuſammen⸗ 
geſetzt find, ſich auch des Beſitzes einer kleinen, ſiebzehn Mann 
ſtarken Gruppe erfreut, die ſich „Deutſch⸗ nationale Vereinigung“ 
nennt, die aber gewiß treffender charakteriſirt wird, wenn man ſie 
als die oͤſterreichiſche Bismarck⸗Partei sans phrase bezeichnet. Die 
unter dem Commando des Mittelſchullehrers Steinwender ſtehenden 
ſiebzehn Herren repräſentiren im Grunde nur eine Abart der Partei 
Schönerers, nur iſt ihr Antiſemitismus weniger aggreſſiver Natur. 
Dagegen wetteifern fie mit Schönerer und Genoſſen in abgöttiſcher 
Verehrung des deutſchen Reichskanzlers und aller ſeiner Thaten. Für 
fie gilt der Grundſatz: „Was Bismarck thut, iſt wohlgethan“. Daß 
eine ſolche Partei der deutſchfreiſinnigen Partei in Deutschland, welche 
ſich erlaubt, auch dem eiſernen Kanzler gegenüber eine eigene politiſche 
Meinung zu behaupten und es nicht über ſich bringen kann, vor dem 
Erfolge willenlos in den Staub zu fallen, nicht freundlich geſinnt 
fein kann, wird man begreiflich finden. Was ſich aber trotzdem abjolut 
nicht begreifen läßt, das iſt der völlig unmotivirte und bei den Haaren 
herbeigezogene Angriff, mit dem der genannte Häuptling unſerer 
Bismarck⸗Partei in der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes die 
Deutſchfreiſinnigen im Reiche beehrte. Herr Steinwender ſprach in 
der Budgetdebatte langweilig und intereſſelos, wie man es von ihm 
gewohnt iſt. Er beſchaftigte ſich mit den deutſchen Clericalen und 
warf die Frage auf, warum dieſelben ihre deutſchen Stammesgenoſſen 
bekämpfen. Und in Beantwortung dieſer Frage leiſtete er ſich folgende 
Expectoration: 
„Der Grund für dieſe auffallende Erſcheinung iſt derſelbe, der draußen 
im Deutſchen Reiche die Deutſchfreiſinnigen veranlaßt, eine reichsfeindliche, 
verrückte und, Gott ſei Dank, ſelbſtmörderiſche Politik zu befolgen. Der 
Grund iſt factiöſe Verbohrtheit, ein factiöſer Egoismus, der kleinliche 
Tagesintereſſen der Fraction höher ſtellt als Volk und Staat. In 
Deutſchland vermag die Größe des Reiches, vermag die Größe des 
Kanzlers in dieſen verdorrten Herzen keine Wärme zu erwecken, und bei 
uns vermag unfere Bedrückung und Bedrängung und unſere Schmach 
auch in dieſen verdorrten Herzen kein Gefühl und keine Theilnahme zu 
wecken. Aber draußen wendet fih das Volk ab von dieſer Partei und fo 
wird es auch, davon ſind wir überzeugt, bei uns kommen.“ 

Sieht man von den gegen die Deutſchfreiſinnigen gerichteten ge⸗ 
ſchmackloſen Beſchimpfungen ab, welche ja nichts anderes beweiſen, 
als daß Herr Steinwender ein eifriger und gelehriger Leſer der 
deutſchen Cartellblätter zu ſein ſcheint, ſo muß man doch ſtaunen über 
die bornirte Urtheilsloſigkeit, die in dem Vergleiche zwiſchen der 
Haltung der öͤſterreichiſchen Clericalen gegenüber den Deutſchliberalen 


und jener der Deutſchfreiſinnigen gegenüber dem Reichskanzler zu 


Tage tritt. 
lieren, wäre Athemverſchwendung. Allein conſtatirt ſei der Wahrheit 


gemäß, daß der Ausfall des Führers unſerer Bismarckpartei vom d 


ganzen Hauſe mit eiſiger Kälte aufgenommen wurde und daß ſelbſt 
ſeine engeren Geſinnungsgenoſſen ſich nicht zu dem ſchüchternſten 
Bravo aufzuſchwingen vermochten. Mag die „Post“ oder die 
„Kölniſche“ durch ein freundliches Lob dem wackern Manne, der ſich 
einmal öffentlich gerühmt hat, „er ſei ſchon lange vor Schönerer 
Antiſemit geweſen und werde es auch bleiben, wenn der Antiſemitis mus 
aufgehört haben werde, Mode zu ſein“, Entschädigung bieten für feinen 
heutigen Mißerfolg im öſterteichiſchen Parlamente. 
Frankreich. en 

[ueber die Sitzung der Kammer vom 2. März) bringt 
die „N. Fr. Pr.“ folgenden ausführlichen Bericht: 

In der heutigen Sitzung der Deputirten⸗Kammer interpellirte der 
Boulangiſt Laguerre über das Vorgehen der Regierung gegenüber der 
Patrioten⸗Liga. Ihm und ſeinen Freunden, ſagte Laguerre, gefalle es 
ar nicht übel, daß die Regierung den Weg der Gewalt betreten habe. 
1 — im Centrum, Beifall rechts.) Er ſehe mit Vergnügen an 
der Spitze der Regierung den beſten Förderer des Boulangismus. 
(Große Heiterkeit links.) Herr Tirard war es, welcher den General 
Boulanger wählbar machte, und Tirard wird es ſein, der dem Parlamen⸗ 
tarismus den letzten Stoß verſetzen wird. (Lachen rechts, anhaltende Un⸗ 
ruhe links.) Die Abgeordneten tragen dieſe Bezeichnung nur noch nominell. 
(Stürmiſche Rufe: Zur Ordnung!) Präſident: Sie können einen 
ſolchen Ausdruck nicht gegen Abgeordnete gebrauchen, welche regelrecht ihr 
Mandat ausüben. — Laguerre: Sie üben ihr Mandat noch regelmäßig 
aus, aber das Suffrage universel hat fie desavouirt. (Stürmiſche Unter: 
brechung im Centrum und links.) — Pichon: Sie ſind es, der von der 
geſammten republikaniſchen Partei desavonirt worden — (Stürmiſche 
Segenreben rechts.) Laguerre (propocirend): Wenn Sie glauben, in 
Uebereinſtimmung mit dem Lande zu ſein, dann haben Sie die patrioliſche 
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prächtigen Säle des Fernan⸗Nu⸗ 
nozſchen Palaſtes bot, war ein außerordentlich anziehendes. Von 
dem Damenflor abgeſehen — es dürfte wenige Städte geben, die ſo viel 
weibliche Schönheit in ihren Mauern bergen, wie Madrid, und wenige, in 


denen fo viel für Toiletten und für Schmuck ausgegeben wird — erhielt] D 


das Feſt durch die veränderte Tracht der Herren ein ganz eigenes Cachet 
und hat hier allgemein den Wunſch entitehen laſſen, es möchte der Feran⸗ 
Nunoz'ſche Ball den Anfang vom Ende der Alleinbereihuft de ſchwarzen 
Fracks bedeuten, ein Wunſch, dem ſich gewiß nicht zu s ie ehrſ 
Schneidergilde anſchließt. Beſonders hervorgehoben au irt en > ee ; 
der Umſtand, daß es grade die alten Herren, die weißen Bärte un = * 
Köpfe waren, deren äußerem Menſchen die neueſte Mode am zu 
Statten kam. 


Ein rechtskundiger Angeklagter. Wiener Blätter erzählen folgende 
luſtige Gerichtsſaalepiſode: „Bitt' ſchön, Herr . mein zu der 
Herr Johann Wotruba, läßt Euer Gnaden d Hand 1 * Gut nit 
ſelber kommen kann, hat er mich g'ſchickt. Hier ſan nblngg ulden. 
Mit dieſen Worten trat eine Frau in den Strafverban N und 
legte dem Richter zwei Gulden auf den Tiſch. — Richter: „Wer ift denn 
dieſer Herr Wotruba?“ — Frau; „No, Euer Gnaden, Herr Richter, 
kennen ihn eh! Sie haben ihn ja vors ine G 
nicht Alle perſönlich, die ich vorlade. Sie zahlen alſo eine eldſtrafe, zu 
welcher er verurtbeilt worden ist?“ — Frau: „Er ſoll erſt verurtheilt 
werden, Herr Richter. Schnell gefahren is er halt, und da werden Sie 
ihn zu zwa Gulden verurtheilen. No, und da zahlt er's halt glei'. Er 
läugnet's ja net ab.“ — Richter: „Das iſt neu, dieſer Herr Wotruba 
ſpricht ſich fein Urtheil ſelbſt. Da braucht er freilich keinen Richter.“ — 
Frau: „Er meint halt, daß ihm Euer Gnaden keine ſtrengere Strafe 
geben werden.“ — Der Richter ſuchte aus den Acten auf dem Gerichts⸗ 
tiſche die auf Wotruba bezügliche Polizeianzeige hervor und beſchloß auf 
Bitten der Frau, die Verhandlung gegen ihren vielbeſchäftigten Gatten in 
deſſen Abweſenbeit durchzuführen. Der Herr Franz Wotruba war mit 
feinem Milchwagen im ſchnellen Tempo über eine Kreuzungsſtelle ge 
fahren. Erſchwerende Umſtände lagen nicht vor, und der Richter verur⸗ 
theilte den bisher unbeſcholtenen — ar thatſächlich zu einer Geld⸗ 
firafe von zwei Gulden. Hocherfreut ließ Frau Wotruba die zwei Gulden 
nun auf dem Gerichtstiſch liegen, machte dem Richter eine zierliche Ver⸗ 
beugung und fagte im Abgehen: „Mein Mann verſteht ſich halt aufs Geſetz!“ 


Theater notizen. 


Im Wallner⸗Theater in Berlin wurde am Freitag das einactige 
Luſtſpiel „Die Mitternachtsſonne“ von 3 f Knutſon ge 
geben, eine luſtige Parodie auf Ibſen. K. Frenzel ſchreibt darüber in der 
N.⸗Z.“: Es if einewgeiftreihe und doch im Kern harmlos⸗anmuthige 


litterariſche Parodie; nicht auf die Bühne des Wallner⸗Theaters, ſondern 


dieſen Reden! Pflicht, ns vor der 1 Auflöfun 
n 


[Ein Angriff auf die deutſchfrei⸗Sei 


Ueber einen ſolchen Gallimathias noch ein Wort zu ver⸗ ( 


ee N 
Er 


ame ff 


vorgeladen.“ — Richter: „Ich kenne 


zu verlangen. (Neue 


rt anwenden, das er 


anhaltende Unruhe.) Ich kann 
feiner Zeit gebrauchte: „Grüßen 
reviſioniſtiſche Majorität, S 


Cr De — 
0 e die anti⸗re riſche anti⸗ 
i 0 ie werden fie nicht mehr ſehen!“ (Beifall auf 
eite der Boulangiſten.) Es erſchien ein Document, das von Deroulede, 
Richard und mir gezeichnet war. Zwei einfache Bürger werden verfolgt, 
der Volksvertreter aber nicht. Warum? Wenn Jemand verantwortlich 
im dieſer Sache iſt, fo iſt es der Volksvertreter mehr wie jeder Andere. 
Warum — mich nicht auch die gerichtliche Verfolgun einge⸗ 
leitet, warum dieſer ſonderbare Ausſchluß? ze muß hinzufügen, daß wir 
keine große Gefahr laufen. Gebhafte Heiterkeit rechts.) Derlei Proceſſe 
ſchaden nur denen, die ſie beginnen. (Stürmiſche Unterbrechung 
im Centrum.) Alles iſt gegen dieſe Verfolgung, der Unterſuchungs⸗ 
richter, der ehemalige Prüſident des Oberſten Gerichtshofes, Cazot, 
und namentlich die öffentlichen Richter und endlich auch das Volk, 
das über Sie am 27. Januar das Urtheil geſprochen. Laguerre führt 
nun andere Geſellſchaften an, die geduldet werden, und ſagt: Das iſt 
einfach Sache der dona fides. Nicht weil die Liga Polikik gemachl, 
ſond ern weil ſie nicht Ihre Politik gemacht, gehen Sie gegen dieſelbe vor. 
Sie wollen Revanche nehmen an ihr für die Unterſtützung, die ſie dem 
General Boulanger bei deſſen Wahl leiſtete. (Beifall rechts, anhaltende 
Unruhe links und im Centrum.) Sie wollen dem allgemeinen Stimm⸗ 
recht den Knebel anlegen (Proteſte im Centrum), die Patrioten⸗Li 
wird ungeachtet Ihrer Verbote und Verfolgungen bleiben, was ſie war. 
(Anhaltende Unruhe im ganzen Haufe, Zwiſchenrufe aller Art links und 
rechts. Man ſieht den Abgeordneten Colfavru gegen den Boulangiſten 
Le Hériſſe, der ihm etwas entgegenrief, entrüftet abweiſende Gebeten 
machen und bört ihn rufen: „Ich rede mit Leuten, wie ihr ſeid, nicht!“ 
Le Hériſſe antwortet: Ich aber rede mit „wie es uns beliebt.“) 
—Laguerre ſchließt: Die Liga wird in den Augen des Landes ihren 
Namen, ihr Ziel und ihr Anſehen behalten. (Beifall unter den 
Vogler raden: Xirarb b Der eh 

iniſter⸗Präſident Tir ard beginnt: ehrenwerthe Herr E 
(Höhniſche Rufe im Centrum, tobende Proteſte unter den Bo iſten 
gegen diefe Rufe. Clo ie ſchreit: Das find Freunde Wiljons, 
ie über die Ehre reiten!) Tirard (fortfahrend): Herr Laguerre fe 
rechts: Der ehrenwerthe!) hat eine Depeſche 


h 0 unterzeichnet, welche 
ich als einen abſcheulichen und infamen Met i 


bezeichne. ür⸗ 


miſcher Beifall im Ceutrum.) Wir mußten deshalb die Juſtiz auf⸗ 
fordern, daß fie amtshandle. Was nun die politiſchen, von dem Miniſter 
des Innern gefaßten Maßnahmen gegen die Geſellſchaft betrifft, die ſich 


Patrioten⸗Liga nennt, die aber gemeinſame Sache macht mit 
allen Prätendenten und Feinden der Republik (Beifall im Cen⸗ 
trum, Unrube unter den Boulangiſten), ſo ſtimmen ſie mit unſerer vor 
acht Tagen abgegebenen Erklärung ein, daß wir alle, welche ſich 
gegen die Republik . verfolgen und, wenn nöthig, 
beitrafen werden. Dieſer erpflichtun werden wir, das verſichern 
wir, ſtrengſtens nachkommen, und keine idigung, am allerwenigſten 
aber —— werden uns davon abzuhalten im Stande ſein. (Wieder⸗ 
holter ſtürmiſcher Beifall links und im Centrum. 


15 ! Patrioten iſt ein 
Lügentitel geworden. (Tobende Proteſte von den iſten, 
im Centrum.) Es gab Zeiten, wo die &i bo weck hatte. 
Rufe: Als ſie opportuniſtiſche Politik machte, nicht wahr?] Aber ihr 


Laguerre: Wir unterzeichneten die Erklärung bezüglich Atſchinow's 
und tbaten da elbe, zns die Kammer mit ihrer — — 
kammer Anek a e lie bis Lich doch zu mit der 
ließ (Rufe im Centrum: Recht hatte ſie ), hatte denſelben Zweck, wie die 
Tagesordnung der Kammer. Die ruffiihen Patrioten werden darüber 
nicht im Irrthume fein. (Unruhe.) Die Liga iſt, ſagen Sie, antirepu- 
blikaniſch. (Rufe: Ja!) Der Präſident des Miniſteriums ſelbſt iſt Mit⸗ 
glied. (Tirard macht eine verneinende Bewegung.) Herr Miniſter Falli⸗ 
res und Herr Rouvier, find Sie nicht Mitglieder der Liga? (Gelächter 
rechts.) — Rou vier (unterbrechend): Ich gehörte der alten Patrioten⸗Liga 
an, die ſich von euch getrennt und euch desavouirt hat. — Laguerre: 
Sie waren in der Liga, ſo lange Sie hofften, ſie werde Ihre Politik en 
und jo lange fie Ihre Wahlen machte. (Anbaltende Unruhe.) Sie 
verfolgen aber Fr die Liga, weil fie zum e Frankreichs dem Ge⸗ 
neral Boulanger folgt. (Lärm im Centrum.) Ich acceptire das Rendez⸗ 
vous, das mir der Juſtizminiſter gegeben. 

Anatole de la Forge: Nach Henri Martin war ich auf Bitten 
Deroulede's Präſident der Patrioten⸗Liga. Ich würde es als eine Feige 
heit anſehen, wollte ich nicht proteſtiren gegen den Vorwurf, daß die 
Liga blos opportuniſtſch war. (Ironiſche Rufe rechts.) Ich präſidirte 
unter der Bedingung, daß fie keiner Coterie angehöre, und demiſſionirte, 
als Déroulede auf dem Friedhofe von Levalois⸗Peret die rothe Fahne 
niederriß. (Unruhe im Centrum.) Ich demiſſionirte, treu meiner Ver⸗ 


auf die des Reſidenztheaters, wo noch in den Couliſſen und auf dem 
Schnürboden die Ibſen'ſchen Geſpenſter umgehen, hätte fie ſich hinbegeben 
ſollen. Hier wo Alles von dem norwegiſchen Dichter voll iſt, in dieſem 
eigenſten Heiligtbum der Ibſen⸗Gemeinde, würde ſich nach meiner Meinung 
octor Gjöllerup noch einmal fo natürlich ausgenommen haben, hier iſt 
das Blaue, das Wunder und der Thrangeruch gleichſam ſelbſtverſtändlich, 
auch die 1 kennen bier die Ibſen⸗Weiſe. Ebenſo geſchickt wie 
witzig hat der zaſſer die komiſchen Seiten, tive, Säe und An⸗ 
chauungen aus den Sch en d ſchters mit einander zu verweben 
für den immer mit dem nötbigen Reſpect vor dem großen Talente, ſo daß 
ür den Proteſt der Ibſenianer gar kein Grund vorhanden iſt, wenn nicht der 
entſcheidende, daß ſie als traurige Leute keinen Spaß verſteben, und ſeine 
kleine Fabel nach dem Jbſen'ſchen Schema zugeſchnitlen. Was ich an dem 
hübſchen Scherz auszusetzen habe, iſt feine Zahmheit. Da ift Aristophanes mit 
Sokrates, Platen mit Immermann doch noch einmal ſo rückſichtslos umge⸗ 
Bansen: — Die „Poſt“ Schreibt über das Stück: Es wird den Verehrern Ibſen⸗ 
cher Dramen bitteren Kummer bereiten, wenn ſie erfahren, daß man es gewagt 
hat, den großen norwegiſchen Poeten zu perſifliren und ſeine ſogenannten 
erhabenen Ideen mit der Geißel des ottes zu tractiren. Der Schmerz 
über dieſe Profanation wird ſich indeß noch Kren ſobald entdeckt wird, 
daß die Keckheit ſoweit getrieben iſt, Ibſens Erſcheinung mit photographi⸗ 
cher Treue auf die Bühne zu * und dieſer Figur alle jene nebel⸗ 
haften, die Grenzen des Uebernatürlichen weit überſchreitenden Gedanken 
in den Mund 2 legen, an denen das verehrte Original zum Schrecken 
der gefunden Vernunft leider ſo reich iſt. Ein . Siatmar Knutſon — 
es ſoll ſich hinter dieſem Namen ein geiſtreicher Berliner Kritiker verbergen 
— hat dieſen Frevel begangen und demſelben die Geſtalt eines Luſtſpieles 
mit Namen „Die Mitternatsfonne“ gegeben, das geitern unter lebhaften 
Beifallsbezeugungen des Publikums wie unter Proteſt der Jbſenianer 
über die Scene des Wallner⸗Theaters ging. Als Herr Gimmig in der 
täuſchend ähnlichen Maske des norwegiſchen Dichters erſchien und das 
Manna aus den Ibſen'ſchen Dramen mit jenem ſchnupfenartigen Ton 
verlautbaren ließ, der dem Original eigenthümlich iſt, da mußten wobl 
ſelbſt die Gegner der Parodie herzlich lachen. Das Conterfei trägt den 
duftigen Namen Gjöllerup, es redet nur Ibſenſche Weisheit und ſpürt in 
ſich ein brennendes Verlangen nach dem „Blauen“, nach ſchwediſchem 
Punſch, ſowie auch danach. ganz wie das Original, alles Geſunde in das 
Gegentheil zu verkehren und das Anathem gegen die Moral zu ſchleudern. 
Daraus entſpinnen ſich einige unterhaltende Scenen, deren komiſcher Effect 
darin liegt, daß die mit Glöllerup in Verbindung kommenden Perſonen 
Berliner ſind. lbſtredend fehlten auch der Porodie, welche als ein 
geiftvoller litterariſcher Scherz zu betrachten iſt, die melodramatiſchen 
Schlußaccorde nicht, nur klangen dieſelben in cinem Berliner Gaſſen⸗ 


hauer aus. 
err Max Grube, vom 1. April ab Mitglied des Berliner Schauſpiel⸗ 
hremmiiglied des Meininger 


hauſes, iſt vom Herzog von Meiningen zum 
Hoftheaters ernannt worden. 


rr 


während Deroulede als Caudkdar 


Herr Millerand, ein Anhänger Clemenceaus, will der Regierung 
ein Vertrauen nicht votiren, weil i 


Floquet: Die Regierung müſſe ein Vertrauensvotum er⸗ 
halten. Er fei auch ein Gegner ‚Del „ welches bier an — 
werden ſoll, allein er habe ſeinerzeit ein h eingebracht, welches An⸗ 

den Staat beſtraft. Auch ſein iniſterium 9 

fe e Se Feed er 
erun egen e Le arde de dran 

19 1585 nid! Im Haufe befindet. ( holter Beifall im Centrum 


halbſtündiger wüſter Tumult. Cuneo d Ornano 
9 — — eg it den Artikel — 1 eſetzes, 


w ie Li abgeſchafft. Als der Sch ebatte 
ae —— geſchritten. Die einfache Tages⸗ 
ordnung wird dann mit 358 gegen 218 Stimmen abgelehnt und 
ein Vertrauensvotum angenommen. Dieſes Vertrauensvotum be⸗ 
agt, daß die Kammer au die Feſtigkeit und auf die Energie der Regierung 
2 Geltendmachung des Geſetzes vertraut und zur Tagesordnung übergeht. 
Dieſe Tagesordnung wurde mit 348 gegen 220 Stimmen angenommen. 


a j j—j—ç—— 


Drovinzial- Beitung. 


Breslau, 4. März. 


* a 
verordneten⸗Verſamml 

Tür, ſtatt. a 
Vorlagen, 
wir hervor: Aufn. 


ttwen⸗ und Waiſen⸗Kaſſe. Uebe 
T dent ne — — a 


das 


Prof. Dr. Gſcheidlen . Der Director unſeres ſtädtiſchen chemiſchen 

Unterſuchungsamtes, Dr. med. Richard Gſcheidlen, Profeſſor an der hiefigen 

Univerſttät, iſt heut früh um 10 Uhr in Folge eines Schlaganfalles in den 
aumen des Unterſuchungsamtes plötzlich verſchieden. 


ren Grünberg, 26. Februar. 
— elegenheiten unſerer Stadt für den Zeitraum vom 1. April 1887 
des Etatsjahres 


Mogensitand während des Berichtsjahres um 14349 M. 14 0 
er mögensſtand 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 

A Berlin, 4. März. In dem im weſtlichen Seitenfügel der 
Univerſität gelegenen Bureau des Ausſchuſſes der Studentenſchaft 
wurde in der Nacht zum Sonntag ein kleiner eiſerner Geldſchrank 

Inhalts von 2000 Mark durch Einbruch beraubt. Es iſt 
auffallend, daß ein ungefähr paſſender Schlüſſel gefunden wurde. 
Offenbar iſt eine mit den Verhältniſſen vertraute Perſon der Thäter. 
— Die Frage, ob der Fall mit der abgehauenen Hand ein Mord 
oder ein frivoler Scherz iſt, iſt noch nicht gelöſt. Das ärztliche Gut⸗ 
achten drückt ſich ſehr vorſichtig aus. Angeblich ſoll am Sonnabend 
vor der Auffindung der Hand ein junger Menſch einen dort liegenden 
Kahnſchiffer gefragt haben, ob er Nachts Hilferufe von der Spree 
gehört habe. . 

k. London, 4. März. Der britiſche Conſul in Zanzibar pro⸗ 
teſtirte gegen das vom deutſchen Admiral erlaſſene Verbot der Einfuhr 
von Proviſionen. Heute beginnt die Blokade in Zanzibar und Pemba. 

Es hat ſich hier das Gerücht von einem Rencontre eines deutſchen 
mit einem amerikaniſchen Kriegsſchiffe in Samoa verbreitet, an amt⸗ 
licher Stelle weiß man jedoch nichts davon. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 4. März. Auf der Tagesordnung der morgigen Bundes⸗ 
rathsſitzung ſteht der Nachtragsetat, das Anleihegeſetz und das Zucker⸗ 
ſteuergeſetz. 

Straßburg i. E., 4. März. Heute Morgen erplodirte am 
Centralbahnhofender Keſſel im Maſchinenraum für die elektriſche Be: 
leuchtung. Der Heizer iſt ſchwer verwundet. Der Brand wurde 
von der Bahnhofs⸗ und der ſtädtiſchen Feuerwehr nach zwei Stun⸗ 
den gelöſcht. Der Betrieb iſt vorausſichtlich bis zum Abend wieder⸗ 

ergeſtellt. 

A j 4. März. Crispi conferirte geſtern mit verſchiedenen voli⸗ 
tiſchen Perſönlichkeiten bezüglich der Löſung der Cabinetskriſis. Blätter⸗ 
meldungen zufolge lehnte Baccarini ab, in das neue Cabinet einzu⸗ 
treten. Der Deputirte Giolitti fol für das Miniſterium des Schatzes, 
Senator Finali für das Miniſterium der Finanzen in Ausſicht ge⸗ 
nommen ſein. Als künftiger Miniſter für Poſten und Telegraphen 
wird Lacava genannt. Die „Tribuna“ will wiſſen, das Finanz⸗ 
miniſterium ſolle Doda angeboten werden. 

Bern, 4. März. Bei den geſtrigen Wahlen des großen Raths 
im Canton Teſſin erhielten die Conſervativen 75, die Liberalen 37 Sitze; 
letztere gewannen hiermit 10 und verloren 2. Im Canton Waadt 
erlangten die Radical⸗Demokraten eine große Mehrheit. Ruhe⸗ 
ſtörungen ſind nicht vorgekommen. 

Paris, 4. März. Es verlautet mit Sicherheit, aus den in den 
Bureaux der Patriotenliga beſchlagnahmten Liſten und Correſpon⸗ 
denzen gehe hervor, daß die Liga in der letzten Zeit eifrig für 
Boulanger in der Armee Propaganda gemacht und mehrere Offiziere 
und Unterofſiziere der activen Armee und Reſerde zum Ein⸗ 
tritt in die Liga verführt habe. Dies gebe dem Staats⸗ 


Mac er Ho wage unb u nde lch ee ee Die! ammalt Veranlassung, auf Grund des Artikels 208 des Code mililaire 
bee eee für des e und Anstand ji 5 CCC 
gegen Spccialitäten hat c Mafcinenbau-inftait med ben Bau son M 5 a 
kehre Fate ge e. Seer de. ieder Gewerbe bemerkt der Be. Stephan Pien, Mittebasteur des Slömenseanihen Sehens „Julie, 
richt, daß ne dar dem Einfluß des günftigen Gefhäftsganges der Groß- ee g Holizei 


auch am hieſigen 
umfa 0 
auf die Communal⸗Verwaltung nicht 


ohne vorthelkhaften Einfluß geblieben iſt. 


A Breslau, 4. März. [Von der Börse.] Die Borse war für 
osterr. Creditactien abermals matt und rückgängig, weil Wien fort- 
gesetzte Flauheit für das Papier meldete. Die übrigen Gebiete blieben 
dagegen relativ gut behauptet, in Donnersmarckhütte konnte sich sogar 
in Folge umfangreicherKaufordres eine energischeAufwärtsbewegung voll- 
ziehen.Dieselbe vermochte sich indessen bis zum Schlusse nicht voll zu be- 
haupten, da Berlin auf die hiesige Hausse nicht mit entsprechenden 
Notizen antwortete, Die übrigen Gebiete lagen heute tendenzlos und 
sehr still. 

Per ultimo März (Course von 11 bis 1% Uhr): Oesterr, Credit-Actien 
165— 16451, —165—164-—1/, bez. u. Gd., Schlesischer Bankverein 132°) 
bis 132% bez; Ungar. Golärente 86 bez. u. Br., Ungar. Papier 79% 
bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 139— 1} —1) ben. Donner 
marekhütte 7880 .— 708%. bez., Oberschles, Eisenhans e 
bis 115¼½ —Yg bez. Russ 1880er Anlei 9. Eisenbahnbedarf 115 la 
103 bez. Orient- Anleil 1 2 nleihe 90½ bez., Russ. 1884er Anleihe 
15,70 bez, Egypt war, 8 e bez., Russ, Valuta 218%, ben, Türken 
d. GG. ter 68% bez, Italiener 96% bez, Mexikaner 94 bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
; (Aus Wolf’s Telegr. Bureau.) 
Berlin, 4. März, 11 Uhr 55 Min. Oredit-Actien 164, %. Dissunte- 
Commandit —, ai ; 


bar erm; 4. März, 12 Uhr 95 Min. Credit-Actien 164, 50. 
n 105, 40. Italiener 96, 50. Laurahütte 139, 20. 
60. Russ. Noten 218, 70. 


Staats- 
£ 1880er Russen 
4proe. Ungar. Goldrente 85. 90. 1884er 


ssen 103, 10. Orient-Anleihe II 68. 10. Mainzer 114. 70. Dis > 
Commandit 241, 60. Aproc. Egypter 88, 60 Schwach. ae 
Wien, 4. 


10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit- 
Marknoten 59, 25. ungar. Goldrente 102, 15 9 2 


Wien, 4. März, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. redit- 

Staatsbahn 249. 75. Lombarden 103, — Ganser un 7 Se 
Silberrente —, —. Marknoten 59, 29. Aproc. u 2 Goldrente 102, 20. 
dio. Papierrente 94, 40. Elbethalbahn 207, 20 Greait ö 


tlau. 
Frankfurt a. M., 4. März. „ Credit-Aetien 264. 
Staatsbahn 211, 85. Lombarden —, Be —. —. Basel 
ldrente 86, —. Egypter 88, 60. Laura —. —. Schwach. 


Paris, 4 März. [Neueste Anleihe 1878 
105, 10, Italiener 96, 50. 5 Lombarden — 

Ypter 446, 87. Fest. 

London, 4. März. Consols 98, 15. 1873er Russen 102, —. 


30% Rente 85, 70. 
Staatsbahn 527, — 


* 


Egypter 88, 25. Prost 
Wien, 4. März. [Schluss- Course.] Besser. 
Credteurs vom 2. 4. Cours vom 9, 4. 
greüit-Actien.. 303 — [904 90 Harknoten . 59 20 59 97 
Lo, e K.-Cert. 252 50 249 25 40% ung. Golärente. 102 25 102 05 
nr. Eisenb.. 103 50 103 5 Isil bat, ie 84 10 84 10 
len er 206 — 1805 8 enden . .. .. 121 90121 35 
or. 958 | 958 [Ungar. Papierrente. 94 30 94 37 


| GörfEis.-Bd.(Lüders) 197 — 195 10 do. Orient-Anl. II. 68 40] 68 
Hofm. Waggonfabrik 177 60 174 50 Serd. amort. Rente 85 — 85 
Kramsta Leinen-Ind. 144 70 144 50 Türkische Anleihe. 15 70! 15 
Laurahütte ........ 139 90'139 10] do. Loose 43 —| 42 
Obschl. Chamotte-F. 166 25 168 — | do. Tabaks-Actien 99 90 99 
do. Eisb.-Bed. 115 70:115 10 | Ung. 4% Goldrente 86 20 85 
do. Eisen-Ind. 204 50 205 — | do. Papierrente . 79 60| 79 
do. Portl.-Cem. 153 60,153 70 Banknoten. 

Oppeln. Portl.-Cemt. 132 50 132 10 Oest. Bankn. 100 Fl. 168 851 


erſetzt werden und an Stelle des Generalſecretärs der Polizeipräfectur 
Lapine der Journaliſt Paul Strauß treten. 

London, 4. März. Die „Times“ melden aus Philadelphia vom 
3. März: Es beſtätigt ſich, daß Harriſons Cabinet folgendermaßen 
zuſammengeſetzt fein wird: Blaine. Aeußeres; Windom, Schatzſecretär; 
Proctor, Krieg; Tracz, Marine; Noble, Inneres; Wanamaker, Poſt; 
Miller (Indiana), Generalanwalt; Palmer (Michigan), Landwirthſchaft. 

Zanzibar, 3. März. Die engliſchen Kriegsschiffe „Coſfack und 
„Turquoiſe“ werden demnächſt erwartet, um die Blokadeffotte zu ver⸗ 
— In Uganda herrſchen, wie gerüchtweiſe verlautet, andauernd 
Unruhen. 


Cours- O Blast. 


Dreslau, 4. Marz 1889. 


Berlin, 4. März. [Amtliche Schluss-Course.] Ruhig, 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Infä Fonds, 

vom 2 4 Cours vom 2. 4. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 20 87 50D. Reichs- Anl. 40% 109 50 10s 30 
Gotthardt-Bahn- ult. 143 90 143 40 do. do. 3¾% 103 90 104 — 
Lübeck-Büchen .... 177 40177 30 | Posener Pfandbr. 4% 102 50 102 60 
Mainz-Ladwigshaf.. 114 50 114 60 de. de. 314%, 101 90 101 90 
Mittelmeerbahn ult. 121 80 121 30 Preuss. 40% eons. Anl. 109 — 108 80 
Warschau-Wien . . 209 90 212 60 = 11 dto. = or = 

Stamm- Prioritäten. . Pr.-Anl. de55 1 171 
ana! 1 50: 61 70] 40 3% 8 Sebldseh 101 601102 — 
Ostpreuss. Südbahn. 117 90/118 — Schl.31/,%/,Pfäbr.L.A 101 70| 101 70 
Bank-Actien. do, Rentenpriefe.. 105 70/105 70 


= Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 

Bres). Discontovank. 116 50116 20 Oberschlan] OLE. — — 
do. Wechslerbank. 108 — 108 50 * 4 70 1879 108 20 103 30 
Deutsche Ban 177 — 176 — R. O. U „Banne, II. — — 104 
Dise.-Command. ult. 242 60 241 50 f 1 — N 
Oest Cred.-Anst. ult. 166 20 164 60 Egypter 40 88 80 86 
Schles. Bankverein 131 601131 70 Haßßenische Rente.. 96 80 96 

Industrie-Gesellschaften. Mexikaner 84 30 % 
Archimedes 149 — — —Oest. 40% Goldrente 94 20 4 
Bismarckhütte 189 50 189 25 do, 4½% Papierr. 70 40 70 
Bochum. Gusssthlönlt 203 — 201 20 do. 4½0% Silberr. 71 — 71 
Brel. Bierbr. Wiesner 54 10! 54 10 do. 1860er Loose. 121 — 121 
do. Eisend.Wagenb. 187 — 186 — | Poin. 5% Pfandbr.. 65 40| 65 
do. Pferdebahn. . 145 — 145 — | do. Liau.-Pfandbr. 59 — 59 
do. verein. Oelfabr. 95 10 95 — Rum. 50% Staats-Obl. 97 — 97 
Cement Giesel. 169 5170 25| do. 6% do. do. 107 40 107 
Donnersmareih. ... 79 —! 81 6. Russ. 1880er Anlefhe 90 90 90 
Dortm. Union St.-Pr. 102 10101 80 do. 1884er do. ult. 103 40 103 
Erdmannsdrf. Spinn. 107 75 107 20] do. 41/,B.-Cr.-Pfor. 95 70 95 


Fraust. Zuckerfabrik 148 60! — 


do. 1883er Golär. 114 60111 


ER SSS8 8818188888 S 888888 © 


55 85 


Redenhütte St.-Pr.. 144 10145 10 
do. Oblig... — — 116 — Wechsel. 
Schlesischer Cement 235 10234 90 Amsterdam 8 T. 169 0 


Russ. Bankn. 100 SR. 219 102 


do. Dampf.-Comp. 132 20133 20 London 1 Lstrl. 8 T. 20 47 — 
do. Feuerversi — 212100— ] do. 1 „ 3. 20 34 — 
do. Zinkh. St.-Act. 109 25 — — Faris 100 Fres. 8 T. 80 80 — 
do. St.-Pr.-A. 169 — Wien 100 Fl. 8 T. 168 75 168 

67 


Tarnowitzer Act.. 34 — 34 — ] do. 100 Fl. 2 M. 167 951 
do. St.-Pr.. 98 50 98 — | Warschau 1008R8 T. 219 — 218 60 


Privat-Discont 1½% 


Waferfands⸗ Telegramme. 
| Breslau, 4. März, 12 Uhr Mitt. OB. — m U-R. ＋ 001 m. 


Litterariſches. 


Das eben erſchienene Heft 2 der „Gartenlaube“ verdient beſondert 
Beachtung wegen einer —— Zahl actueller Artikel. Einer derſelben 
iſt dem Dichter Wilhelm Jordan zu ſeinem 70. Geburtstage (8. Februar) 
gewidmet und bietet ein klares und feſſelndes Bild von ſeinem Leben und 
Wirken. Ein anderer behandelt die „Durchſtecht des Iſihmus“ 
und ſchließt ſich an die beiden im erſten Hefte erſchienenen Artikel 
über die Landenge von Panama an. Der Beitrag „Hausgumnaſtik 
für Franen und Mädchen“ dürfte naturgemäß namentlich die Frauen⸗ 
welt lebhaft intereffiren, da er einer vernünftigen Hausgymnaſtik für dieſelbe 
das Wort redet. Auf ein reges Intereſſe dürfen auch die Artikel „Her⸗ 
mann Wißmann“ (mit dem Portrait des in jüngſter Zeit vielgenannten 
Afrikaforſchers), „Die Deutſchen in Konſtantinopel“ und „Aus den Werk⸗ 
Hätten des Bulcan“ rechnen. Der letztere, reich illuſtrirte Beitrag ſchildert 
die großartigen Einrichtungen der Schiffs⸗ und Maſchinenbauwerkſtätten 
„Bulcan“ in Bredow bei Stettin, ſowie den Stapellauf des füngſt dort 
erbauten ſtolzen Doppelſchrandenſchnelldauupfers „Auguite Victoria“ der 
Heimburg ⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗ Actjengeſellſchaft. Mit dem er⸗ 
ſchütternden Trauerkalle in Deſterreich beſchäftigt zich der Artikel „Kron⸗ 
prinz Rudolf von Oeſterreich“, dem ein mit Trauetemblemen umrandetes 
Portrait des unglücklichen Fürſtenſohnes beigegeben iſt. 


— ę(T— — — 
Handels- Zeitung. 


Kaffeemarkt. Hamburg, 4. März, 1 Uhr 20 Minuten Mittags. 
[Bericht von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] März 85, Mai 86¼, Juni 86 ½, 
Juli 86%/,, August 87, September 87 ½, October 87, December 87 ½. 
Tendenz: Ruhig, aber fest. — Zufuhr von Rio: 10000 Sack, von Santos: 
11000 Sack. — New-York eröffnete mit 15 Points Hausse. 


Breslauer ehmarkt. Marktberieht der Woche am 25. und 
97. Februar 1889. Der Auftrieb : 1) 623 Stück Rindvieh 
(darunter 327 Ochsen, 296 Kühe). In Rindern sehr drückendes Ge- 
schäft. Es verblieb kleiner Ueberstand, Man zahlte für 50 Kilogramm 
Fleischgewicht excl. Steuer Prima-Waare 38—42 M., II. Qualität 32—36 
Mark, geringere 26—30 Mark. 2) 1382 Stück Sehweine, Mittel- 
mässiges Geschäft, verbleibt Ueberstand. Man zahlte für 50 Kilogramm 
Fleischgewieht: beste feinste Waare 48-52 M., mittlere Waare 38 —44 
Mark. 3) 863 Stück Sehafvieh. Mittelmässiges Geschäft. Gezahlt 
wurde für 20 Kilogr. Fleischgewicht exel. Steuer: Prima-Waare 18—20 
Mark, geringste Qualität 14—18 Mark. 4) 708 Stück Kälber. Gute 
Kälber erzielten Mittelpreise — Bestand: 8 Ochsen, 2 Kühe, 55 
Schweine, 180 Hammel. Export: Sachsen: 42 Ochsen, 48 Kühe, Berlin: 
60 Ochsen, 10 Kühe, 1 Kalb, 68 Schweine; Hamburg: 24 Ochsen; 328 
Hammel; Oberschlesien: 11 Ochsen, 98 Kühe, 7 Kälber, 


O Sprottau, 2. März. [Vom Produweten- und Wochen- 
markt.] Pro 100 Klgr. Weizen 17,40—17,80 M., Roggen 15,20—15.50 
Mark, Gerste 13.00-—14,00 M., Hafer 13,00—14,00 M., Kartoffeln 400 —5.00 
Mark, Heu 5,00—7,00 M., 1 Schock Stroh zu 600 Klgr. 2$—33 Mark, 
1 Kilogr. Butter kostete 1,60—1.90M., das Schock Bier mit 240—2.,80 M. 
bezahlt. — Witterung: Der Schneefall hält noch an, wenn auch in ge- 
ringer Weise. Donnerstag früh — 10 Gr. 


Hamburg, 3. März. [Chile-Salpeter.] Es fand im dem 
Artikel wenig Geschäft statt und sind, bei im Allgemeinen fester Ten- 
denz, Preise vorübergehend schwächer gewesen, da sich einige Inhaber 
von herankommenden Ladungen als bereitwillige Verkäufer zeigten. 
Der Markt schloss hente, da geringeres Angebot heraus kam, etwas 
Tester. Loco Waare 10,70 M. Aus den im Herbst zu erwartenden 
Schiffen ist Waare zu 9,50 M. a oten nnd aus den im Frühjahr 
1590 7 erwartenden Schiffen zu M. Inhaber zeigen sich zurück- 
ıaltender, 

6. F. Magdeburg, 1. März. Wurzel-Geschäft unverändo.rt, 
Gedarrte Cichorien 14— 14,25 M. in gewaschener Waare, 13,25 M. in 
ungewaschener Waare zu notiren. Gedarrte Rüben 13.25 — 13.50 Mark 
bezw. 13— 13,25 Mark für 100 Klgr. Vom Frost beschädigte Wurzeln 
bis abwärts 1.50 M. für 100 Klgr. billiger erhältlich. 

Schottisches Roheisen. Glasgow, 1. März. [Wochen- 
bericht von Reichmann u. Co., vertreten durch Berthold 
Block, Breslau. haben wir eine weitere allgemeine Preis- 

zu berichten. 
anf 42 sh 8 d Cassa zurückgegangen waren, schliessen mit 43 sh & d 
Cassa. Nr. I Verschiffungseisen bleibt in anhaltend lebhafter Nach- 
frage, während Nr. III Specialmarken theilweite so knapp geworden 
sind, dass sie per sofortige Lieferung überhaupt nicht beschafft werde, 


; 3 Letzte Course. 
Berlin. Arz. 3 Uhr 10 Min. Dringliehe Original- De 

der Breslauer Zeitung.] Matt. Credit flau. ” a 

Cours vom 2. 4 Cours vom 

Ostpr. Sũdb.-Act. ult. 

Drtm. Unionst. Pr. ul. 

Lanranmttre ult. 

Beypamp. toi: wir. 


2. | 4. 
101 — 110 25 
101 87 101 — 
139 
88 


Berl. Handelsges. ult. 183 50 (182 2 
242 37241 25 
165 62163 12 
105 


Disc.- Command. ult. 
Oesterr. Credit. ult. 
Franzosen ult. 
Galizier 
Lombarden ult. 
Läbeck-Büchen ult. 
Mainz-Ludwigsh. ult. 
Marienb.-Mlawkault. 
Mecklenburger. ult. 


62 105 37 
87 25 87 12 
43 87 43 62 
177 — 176 87 
114 62.114 50 
82 37 81 87 
155 62155 25 


Russ. 1880er Anl. uk. 
Russ. 1884er Ani. ult. 
Russ. IL. Oriemt-A. ult. 
Russ. Banknoten uit. 


Producten-Börse. 

Ber iin, 4. März, 12 Uhr 5 Minmen. [Anfangs- Course] 
Weizen (gelber) April-Mai 1%, 50, Septbr.-October 190, 25. Roggen 
8 er Bee ce! 154, B. Rüböl April-Mai 57, 70, 

- 1, Spiritus 50er April-Mai 52, 10, August-Septbr. 54, 60. 
Peiroieum loco 33,40, Hafer April-Mai 139, 75. 0 


Berlin, 4. März. [Schlussbericht] 
Cours vom 2. 4. Cours vom 2. 4. 
Weizen. Flau. R üb öl. Besser. J 
April-MůůAai 194 — 192 751 April- Mai 57 70 58 — 
Septbr.-Oetbr..... 190 25 189 50] Septbr.-Oetbr. 51 40; 51 80 
Roggen. Matter. i | 
Avril-Mai....... 153 75 153 25 
BR 153 75 153 50|Spiritus. Flau- \ 
Sep:br.-Oetbr. ... 154 50 154 — do. 706er 30 3% 
Hafer | BO: BOB: nie dee 52 90 52 80 
April-M ai 139 75 140 5 dd. April-Mai .... 52 20 2 — 
Mai-Jumi........ 139 75.140 5 do. August-Septbr. 54 30, 54 19 
Stettin. 4. März. — Uhr — Kin. . 
Cours vom 2. | Cours vom 2. | 
Weizen. Still. Rüböl. Still. 
April-M ai 188 50 188 50] April-M aii 57 50 57 50 
Septbr.-Oetbr.... — —! ] Septbr.-Octbr. ... 51 — 51 — 
Roggen. Behauptet. e Spiritus. 
April-Mai........ 150 50 150 50 loco mit 50 Mark 
Septbr.-Oetbr. ... 152 50 152 50 Consumsteuer belast. 52 40 52 30 
| Joeco mit 70 Mark. 32 80 32 60 
Petroleum. | April-Mai — 32 30 32 20 
1 11 75 11 80] Augusi-Septbr. .. 34 50 34 40 
Magdeburg, 4. März. Zuckerbörse. 

. 7 2. März. 4. März, 
Rendement Basis 92 pC.. Z 19,00 — 19.30 F 19,00— 19,30 
Rendement Basis 88 pC.... 8 18.00 —18.30 18.00 — 18.30 
Nachproducte Basis 75 pÜb lll. 13,00—15,20 ] 13,00— 15,40 
Brod-Raffinade fl. .... 29,50 2950 
Brod-Raffinade ... „6 33ĩã7:db 29.25 29.25 
Gem! Raffinade IIiII . 28.25 —28,75 | 28.50 —29.00 
C K 27,75 28,00 


Glasgow, 4. März, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
uumbers Warrants 43, 5. 


Warrants, die zu Anfang der Woche w iedep. 


E 


5 , Werner e e ee eee Familiennachrichten.] Ticdieh e ssement. I  Hötel Kafserhoß S. Auszkat, Barfhan, 

951290 tons in 1888, Verschiffungen 7152 gegen 5283 tons in 1888, Verlobt: % Elfe v. Volkmann, M : Faſtnachtsdinstag, ” Serho 8 Senatorska Nr. 85. 

Hochöfen im Betrieb 81 gegen 86 in 1888. — Middlesbro-Eisen: Das r. Sec.⸗Lt. Rogge, Halle a. ©. orgen: VAR ndaber: er at ſſch — 12 
vis-A-vis dem er eſ. Bahnhof. wanen ees 
Bart, fiene ber folide e tuſſtſcher Kara . 


—— Ber sich in ee in Weise. Aufträge treffen rl. u arete 3 

trotz der neuerdings erhöhten Notirungen in Masse ein — kauft jetzt X i arcar ilehne— x 

8 9 j „ Hausdiener bei jedem Zuge Sinszenchu in plombirter chineſiſcher 
— SIE DRge! — mite 17 a wird nicht 


sogar Deutschland weisses Puddeleisen, was schon seit langer Zeit irkholz. Frl. Amalie Schöffel, 
nicht mehr der Fall war. — Nr. III Middlesbro g. m. b. notirt heute] Hr. prakt. Arzt Dr. L. Caplick, 


36 sh 6 d. Berlin, nr a Hontath, Oſt. 2 2 3 ner 
5 2 r. phil. ’ 4 2 ruſſ. 

® Koblen-Submission. Bei der vorgestern bei der königl. Eisen- ei 0. Breska, Berlin. maskirt und unmaskirt. Kornblum 8 Hotel 70 140 280 360 Pfg. 

bahn- Direction Er furt abgehaltenen Submission auf Locomotiv- Verbunden: Hr. Reg.⸗Baumeiſter Näheres die Plakate und (am Ringe) (2575 In Breslau bei den Herren: 


kohlen sind von den rheinisch- westfälischen Zechen circa 10 Mark 5 Frl. Autonie gi ate. 2880 fi i Carl Micksch, Schweidnitzerſtr. 13/1 
und von oberschlesischen Zechen 3—4 Mark höhere Preise pro Doppel- e . 8 5 morgigen Juferate [ ] empfiehlt ſich geneigter Beachtung. Oban. 1. 13/16, 


wagen gefordert worden als im vorigen Jahre. Dito Neubaur, Frl. Frieda 22228 Traugott Geppert, Kaiſ.Wilhelimſtr. 13. 
* Der Kaffoevorrath in Hamburg zeigt, wie man der „B. B.-Z.“] Moria; Eichborn, Wismar — Ich wohne jetzt 11163] G. Blumenthal & Co, Hermann Straka, Am Rathhauſe 10. 
schreibt, Ende Februar wiederum eine nicht unbeträchtliche Zunahme] Breslau. Hr. Rittergutsſ. Max wohne | Ring Nr. 19 Eduard Gross, Neumarkt 42. 


gegen Ende Januar des laufenden Jahres, was sich aus den immer] Stege, Frl. Margarethe An: Ring 31. II. Etage, Hermann Zahn, Zwingerplatz 8. 


mmerwahr'ſches Haus) 


reichlicheren Zufuhren der neuen Ernte ergiebt. Der Vorrath aller] wand, Klockow— Breslau. 8 2 Carl Sowa, N. Schweidnitzerſtr. 5. 
Sorten ist von 30 921 770 Pfund ultimo Januar auf 33571080 Plund[ Geboren: Ein Knabe: Herrn] Dr. Berthold Wendriner, ein- Gross- . Stanjek, . Graupenſtr. 16. 
ultimo Februar gestiegen und von der Gesammtzunahme von 2 649 310] Dr. med. Seiffert, Antonien⸗ Spezial⸗Arzt Oscar Bittmann, Gartenitr. 7. 


Jacob Sperber, Graupenſtr. 4/6. 
Weitere Niederlagen werden vergeben. 
Generaldepot für Deutſchland: 


Handlung. 


Specialität: Ungarweine. 


Pfund entfallen allein 1164960 Pfund auf Santos-Waare, die dem] hütte; Hrn. Gutsp. Franz Buchal ö ; 
Termingeschäfte als Basis dient. Von den gegenwärtig hauptsächlich Johannesber ae T 
in den Consum gehenden ostindischen und centralamerikanischen | Geſtorben: Frl. Lina Schneider, 


Ve Januar Februar Bet 5 D —— A. Freund. Breslau, Gartenſtr. 3. 
gane 1 n 2201510 vnn Seden, Satin c Karpfen 7 
uatem alla 2 5 55 — 0 „Eroſſen a. O. 5 5 re 8 
Salvador und Nicaragua 18 200 „ 45 630 „ Hr. Oberſtabsarzt Dr. Emil f N 8 Rtatsb ir Urath, Reobfchtt 
Costarien vun... che een 33 150 „ 30 130 „ Berkofsky, Prenzlau. Frau Aale, Flusshechte, Eiger Bu: Bags dethoff, — en 2 ’ 
111 ⅛ ö e 
Maracaibo und Savanilie 145470 „ 159 900 „ v. Minchhanfen, Bein. e en 
. - . min, ge Se v. Sterlet Seezun en v. Dittrich, ieut. d. R. u. Fürſt A. Gzartorystt. Mit. Gebauer, Defonom, Koppig. 
Telegraphische Witterungsberichte vom 3. März. g omberg, geb. v. elow, 7 7 Rigtsbeſ., Lubowitz. glied des Reichstags, auf Ollenorth, Kfm., n. Gem., 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Königsberg i. Pr. Hr. Lieut. 9 . v. Quillfeldt, In ; x 
7 2 h „Ing., Dront-] Schloß Dubin. Berlin. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. Henning v. Heyden, Nerv. Steinbutt, Cabe jau, Se. Durchl. Prinz zu Schön. Dietz, Stadtrath, n. Gem., 


heim, Norwegen. 


—— p ——— r. Rechtsanwalt Dr. Joſeph Graf b. Urco, Landesälteſt. aich⸗ er g 5 
57 ee mer] „aototın ou eo]. „Bionis 
383 33 3 | Gen.⸗Direct. Wilhelm Nolte, Punsch-Extract v. Roſenthal, Rittergutsbeſ. Graf Hoyos, Rigtab., auf von Schenhardt⸗ Hammer. 
Ort. 82 23 2.5 8 Wind. Wetter. Bemerkungen. Berlin. Hr. Major a, D. = 9 Brynneck. Lauterbach-Bolkeuhain. meier, Budapeſt. 
3532 8 | helm Polko, Tienſchin Teplitz Co nac Ru Baron v. Durant, Landes Baron v. Richthofen, Ritter- Hötelz. deutschen Hause. 
n ; 5 5 0 . 8 arzdorf. Albrechts 7. 22 
Fer = Lens anbot — L m, älteſter u. Rigtb., Langen gutsbeſ., B u f - brechtsſtr. Nr. 22. 

Mula 9 0 Ueig. f ‚ . 3 ; „Richthofen. Nitter: | Laub ; i 
ee ee ee > Dr. Motvenhawer, Warmbrunn. feine Liqueuro - snd, ehen, Se guter, Gabe, ee, peorammte, 
Christiansund .| 768 5 * “an wolkenlos, „„FFFFFFFCCCCCCC0C Cb empfiehlt ältefter u. Rigtsb., Paw-|v. ee Major u. Ritter | Döring, Bergref., Tarnowitz. 
Kopenhagen. 765 —8 Schnee. 7 E 1 h 2 f, lowitz. gutöbef. auf Berutchen. Dolscius, Gutsbeſ., Liſa. 
Stockholm 771 —16 N 2 wolkenlos. Zum Faſching! a u 1 Or o. Dittrich, Landſchaftsdir. v. Portatius, Rigtsbeſ. auf Nohland, Kfm., Dresden. 
Haparanda . . 771 —20 N 4 wolkenlos. 5 1 x f ij u. Rtgtsb., Gzienskowitz. Schwarzwaldau. Grünthal, Kfm., Leipzig. 
Petersburg.. 771 —15 NO 1 P Deutscher Champagner 2 Emes hmiedebrüclte 21. 12 Ruſche, Landesält. u. Rigtsb., Baron von Tſchammer, Walther, Poſtvorſt., Sarau. 
Moskau....... — — — — echt garant. reiner HR R a > N n. en ae „be. Aßmann, Amtsricht. Franken⸗ 

1 aus Wachenheim (Rheinpfalz); — : !. r 9. Aulock, Rigtb., Kochzütz.] v. Wittenburg. „ Rein, 
Sag 760 2 80 2 1 8 kt. 3 1 80 M n einer lebhaften Garnifonftadt | Schneider, Detonomie-Rath), n. Gem. Schlogwiz. Posner, Kſm., Berlin. 
2 0 1 N Die ganze Flaſche 1, „J berſchleſiens, Land: und Amts⸗ * 5 Spiegel, ie — Wolff, Kim., Ghemnib. 

Be ee | N 54 ericht, iſt ein im beſten Betriebe | Bruck, Mühlenbeſ., *eob’ auf Wiltſchkau. Schmidt, Apoth., Kreuzbu 5 
Be 5 2 517 7 . 818 - — eckt Kaiſerſect 2 M. befindliches feines Der Neſtaurant ſchüt. Plewitz, Hauptur. u. Rigtsb. Popper, Kfm., Bien * ö 
n 702 BR. NO 1 nn Generaldepöt [3521] per 1. April zu verpachten. Er⸗ Dr. Guttmann, San. Rath, Riegersdorf. Lange. Kfm., Berlin, 

01 8 — 3 e kugen Hoffmann, Reuſcheſtr. 51. forderlich 3000 M., wovon die Hälfte : Berlin. |Bandelow, Rittmeiſter und Grund, Kfm. Glaß. 
Neulaurwasser] 762.| —8 |NO 4 |bedeckt, | Detailverkauf bei Hrn. Robert als Gaution ſicher geitellt wird. v. Rekowski, Hptm. a. D., Rigtsbeſ. Bronau.Wehowskt, Kfm., Beuthen. 
Memel 765] —15 ON0 4 heiter. A Schlabs, Oblauerſtr. 21 u. d. bek. ] Offerten ſind unter K H. B. 154 . Berlin. Scherzer, Landesälteſter und Chriftians, Kfm., Solingen. 
Paris — — — — Niederlag. laut Anſchlagstafeln. an die Expedition der Breslauer Dr. jur. Czolbe, Glatz. Rigtsbeſ. auf Leſchwitz. Müller, Kfm., Preſſek. 
Münster 762 | —10 N 1 wolkenlos. E u | Zeitung ſofort zu richten. (28791 Ihm, Kfm., Hanau. Hotel du Nord, Hötel de Rome, 
Karisruhe..... 761 —5 NO 2 bedeckt. 777 ĩͤ c EEE EEE EEE Gr 25 ae Neue . en 18. e u Ar 

iesbaden. ... —5 dee „Kfm., ß elle 499. ernſprechſte 7 b 
. XVI. Internationaler Maſchinenmarkk. Seger bee eee Bon. eee 
Chemnitz . 763 —9 still bedeckt. » Der Breslauer landwirthſchaftliche Verein veranstaltet nach fünf und burg. Kolzig. 5 eziona, 
F 762 | —6 NW 3 schnee. zwanzigjährigen günſtigen 1 d N. 3 und "18 89 3 gt Plantein. nr Ben = u. — Swirski, Lieut., Yan 
Near... son. 20% | —10 W 1 wolkig. am 6 un uni Le Goullon, Kfm., Bremen. imsdorff, Offiz., Brieg. e aliſch. 
Breslau 760 —8 W 3 Schnee. 2 x x 2 Schindler, Kfm., Liſſa. Fr. Rigtsbeſ. Breeſt u. S., Gräſer, Ob. Amtmann, Ol⸗ 

"A: ... eT Te en 1 Mm Blank, Kfm., Berlin. Pieske. ſchofke. 
Isle dA =: = | = | 2 m Breslau eine Ausſtellung und einen arkt Schweitzer, Vanquier, Berlin. Frl. Pelz, Lodz. Danziger, Cond., Beuthen, 
5 — 7 . . 7 1 f Ih Vauseke von Land, Forſt und auswirthſchaftlichen gandoserg, fert Kim Serin. 5 4 Mönete, Fade. Oberſchleſien 
Triest 4 Taen Heeſkſeu. Kfm., Berlin.] v. Kappy, Offiz. Gleiwitz. Becker, Kfm., Dreoven. 
5 Uebersicht der Witterung. Maſchinen un 1 Geräthen. y Hinterlach, Kfm., Chemnitz. Mathes, Offiz., Gleiwitz. Veſteck Kfm., Berlin. 

Die Wetterlage hat sich im allgemeinen wenig veründert, der Luft- Programme und jede etwaige gewünſchte Auskunft ertheilt Landes Siegheim, Kfim., n. Frau, Druſchkl, Offiz., Gleiwißz. Hutmacher, Kfm., Leipzig. 
druck ist im allgemeinen gleichmässig vertlieilt und daher die Luft- | Oekonomie-Rath Korn zu Breslau, Matthiasplatz 6; an denſelben ſind Georgenberg. Boning, Offiz., Gleiwiß. Bennewitz, Kfuu., Frank⸗ 
dewegung meist schwach. Ueber Central-Europa dauert däs kalte, die Anmeldungen bis ſpäteſtens ultlmo März zu richten. Ahlers, Kfm., Berlin. Mannheim, Kfm., Köln. furt a. O. 
trübe Wetter mit Schneefällen und vorwiegend nördlicher und öst- 8 1 finden keine Berückſichtigung. 10251 alte ae, Bari . Sie Duni ne a nr 
licher Luftbewegung fort. Schnechöhe zu Hamburg 12, Berlin 17 em. reslau, Januar . i 1 5 Fiſcher, Kfm., Wien. aron v. Feilitſch Pfaffen. Lademann, Kfm. Glogau. 
Haparanda meldet —20, Archangelsk —30 Grad. Der Vorſtand des Breslauer laudwirthſchaftlichen Vereins. I Gohen, Kfm., Hamburg. dorf n. Gem., Pfaffendorf. Zerboni, Kfnt., Glogau. 

8 N e eee eee erer BEIN aer rar BET — f = ö 

Courszettel der Breslauer Börse vom 4. März 1889. . . 
— —ů U —— rr ss ittl i W 
e Amtliche Course (Course von i1—123/, Uhr). gute mittlere gering. Waare. 
Deutsche Fonds. Oberschl. Lit. E. 3½ 102,25 B 102,25 B 5 ; Bank-Actien. er 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst, niedr. höchst wiedr. 

vorig. Cours. heutiger Cours.] do. do. FE. Fi 104.75 b 1041.75 G Börsen-Zinsen & Procent. Ausnahmen angegeben. K 44 44 4 1 — 90 — 

28: ka neue 40 do. G. 4 104.75 b26 101.75 8 Dividenden 1887.1888. vorig. Cours. heut. Cours. Weizen, weisser! 181— 17180 117788 J 42 15 1608 16136 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 [105,20 B 105.10 B do. do. H. 4 10475 bzG 101.75 G Bresl,Dscontob.|5 — 1116,50 bz& j116,30850bzB Weisen. gelber 1719011770 } 177407 17|— 16/70 1630 | 
D. Reichs-Anl.4 109,50 B 109,50 ebzB 0. 718 7 3 75 do. Wechslerb.| 4½½ — 107,75 B 108.00 bzG 8 4 90 1 14170 | 14140 | 14:19 N 2 

do. g n 3½ 00 be 100 44. 1854 ( 404% dc 04% 4 P. Rech %% — — a s1eo] 1810] 13 601 13120 | 4 1170 
Liegen. Stdt.-Anl.3½“ — ’ = 8 1 470 10335 irn 103.95 bs Oesterr. Credit. 8 ¼ 0 ½16 — 2 — 2 913040 13120 un — 7 Er 
. do. 1880. 10475 bc 104,75 0 Schles.Bankver.; 6 g: |13181,50 b261132,25850626 Erbsen . 15150 | 15 — 145014 — 13 18150 
22 . n do. 1883. 4 — = do. Bodenered.|6 [6 [19550 B 12550 B "Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09--0,10 M. 
de. Schuldsch 31, 10170 8 1101,60 B Larsen. Zweigb. ½ — — DDr | Festsetzungen der Handelskammer-Commission. 

o. -Schuldsch.3½ 101, „ ; \ i i 

eb BZ R.-Oder-Ufer . 4 104,75 @ 104,75 0 Industrie-Papiere, feine mittlere ord. Waare, 
ad. aan. 5 15760 5 10576 8 do. do. II 4 104,75 6 104.75 6 Archimedes... 110 — 1146,00 8 1148,75 baG i 

it 4 low 275 5 r — Rec — — — — 

4 55 = ir 5½10775330 baß 1075 — Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Aotien. do. Baubank 0 = 5 26 | — — | — — 70 

40. I 555 4 31, 101.75880 bzB 101,75 G Börsen-Zinsen 4 Procent. 1 angegeben.] do. — 1000 — re 952 - he er — 2 2 

it B 931/0178887 7 ividenden 1887. 1888. vorig. Cours. heutig. Cours] do, Spr.-A.-G. — 50 ebz.2 137.50 B * 

do. Lit. D. 3½ 01,7580 bzB 101,750 bz Divi p een oe Te, 

ern 4 101.85 bz per, Br. Wsch.St.P.*) 17, — | — — do. Strassenb. 6 en 144,75 bes 144,75 B 2 Schlaglein A 20 — 118 —-lız)— 

do. Lit. A. 4 10188 b— Galiz. G. Ludo, |—| — =; do. Wagenb..0.10 rg: e 

do. do. 4½ =: 7 — 8 Be 70 Pe 2 = 1 = 8 18,76 9,004 iger er 2 

i — üb.-Büch. E. N 52 8 >= . . 5 i — 
5 8 9 4 Zi 80 — e 475 — 1114,75 B 114,75 B Frankf. Güt.-Eis| 6 ¼— — Bl 2 „reed Bratio 100 kg incl. Sack 27 — * 
do. Lit. OG.. g 101,85 bzG — Marienb.-Mwk. 1 — ( — — O-8. Eisenb.-Bd. 0 | — 117753 15 bz 1 Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg inch, Sack 48.5 bis 
do. Lit. B REN — Oest.-franz, Stb. 3½ — | — — do. Portl.-Cem.| — 10 1524250 bz ey 235,75 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 KB in Käufers 
do. Posener 4 1102,50 bzB 102,50 bzB *) Börsenzinsen 5 Procent Oppeln; Cement 2½ 6 131,75 & 2,00 132,40 Siäcken: a) inländisches Fabrikat 8,80—9.20M. b) ausländisches 
do. do. 3½ 101,80 bad 101,80 8 ) - Bas ei Ag 907200 10½ 87 re => 8 Fabrikat 8608,80 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 
Centrallandsch. 3½ — er Ausländische Fonds und Prioritäten. a 2 — r 100 kg incl. Sack 22,25 —22,75 M. — Futtermehl, per Netto 
ng rn 105,40 6 105,50 G vorig. Cours. heutiger Cours, a 9 05 => — 3 100 kg in Käufers gierte, a er Fabrikat 10,20 bis 

do. Landesclt. = > - 35 88,90 B 1468 145 5 10,60 M., b. ausländisches Fabrikat 9,60. — 10,00 M. 

do. Posener 1 | er Teen Rente. 965 8 96,75 B d e e 11800 11800 7 Breslau, 4. März. [Amtlicher Producten- 
Schl. Pr.-Hilfsk.\4 103,40 bzB 103.25 ebzB do.Eisenb.-Obl.I— | 59,10 B 59.10 B do. — 31% p. pe St Börsen-Bericht,] Kleesaat rothe behauptet, alte ord. 

do. d. |3%/|102,50 B — Krak.-Oberschl/4 101,75 bc 101,75 @ do. TLeinenind. 6½ — 14500 bs 14500 B 444, mittel 49—48, fein 49-54, hochfein 5580. 

1 — 7 2 1 * * 2 2 Pi Pr 32— 
in- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat. | do. Prior.-Act.(4 — — do. Cem. Grosch.“ 11½18¼½ 232,00 b | — e e E ragen 20—30, mittel 32—42, 
Goth. Gr.-Cr.-Pf3½ . — — Mex. cons. Aul. 6 94,25 6 94.15 8 do. Ziukh.-Act.] 6½ — 170,00 B 169,50 B ein 40 3 1000 Kil r hi kündi 
= 1 5.25 8 95.25 8 Oest.Gold-Renteſ4 | 94,20 B 94,25 B -P 5% — 1170,00 B 59.50 Roggen (ber 1 ogramm) ruhig, gekündigt 
Russ. Met.-Pf. g. 4½ 95,25 9552 d0 f 5 5 do. do. St.-Pr.] 6½ 10, deen . Sender, abgelaufene Kündigungsscheine per 
Schl. Bod.-Cred.3½ 100,45 bz 100.50 B o. Pap.-R. E/A. 4%½ — 5 Siles. (V. ch. Fab) 6 7 133,90 G 133,00 8 8 Re ril-Mai 155 2 ai Juni 135.“ 
do. rz. & 1004 1104.00 B 104,00 bz do. do. MN. 4¼ — — Laurahütte ....| 5½ — 139,50 75 ba 129,25 40 ba März 15100 Br., April-Mai 153,90 Br., Mai-Juni 155,00 Br., 
do. rz. à 1104½ 112,40 B 112,40 B do. Silb.-R. %% 4¼ 71050 00 ba | 71,15 bzB Ver. Oelfabrik.| 5½ — | 9.50 6 8 95.75 B Juni-Juli 156,00 Br. u" 
= 25 3˙95 A000. A 8 9 = Hafer (per 1000 Kilogramm) gekündigt — Ctr., per März 
7 5.25 B do. do. A, Is! 70,50 bz 70,90 bz ex — 48: 5 U - BARUNGIg g 

do. rz. à 1005 105,20 B 105.25 he 70, Zucker f. Fraust.| 14 148,50 bz 1148,50 ebzB 8 z 

x ö 8601: 2 9 2 5 5 5 2 136,00 Br., April-Mai 139,00 Br., Mai-Juni 140,00 Fr., Juni- 
do. Communal. 4 104,00 B 104,00 B do. Loose 18605 |121,00 bz 121,00 G —————TAusfändisches Papierge. Ju 142.50 B. 

40. 40. Sen v5 6500 ba 8 480 b de gest W. 100 EI. .. 44880 0 b 110875 va ab (per 100 Kilogr) still, gekündigt — Contner. 
Brsl.Strssb. Obl.( 4 — BEREIT do. Lig.-Pidb./& | 58,50 0208 58.80 bag Russ. Bankn. 100 Sk. 218.80 bz 215.80 bz loco in Quantitäten & 5000 Kilogramm —, per März 
Dnursmkh. Obl. 5 — er Rum. am. Rente5 196,90495bz.k1.97) 97896,95 ba Wechsel-Course vom T. März, 59,00 Br., April-Mai 58,00 Br. 

Henckel’sche do. Staats-Obl./6 107,30 ebz 107,40 ba Amsterd.100 Fl. 2½ 8 J. 160,0 B Spiritus (per 100 Liter à 100%) excl. 50 u. 70 Mark Ver- 
Partial -Obligat. 4%½]], — Er Russ. 1877er Anl. 5 = — do. do. —2 * 2 M. 168,60 8 brauchsabgabe, ohne Umsatz, gek. — Liter, abgelaufene 
Kramsta Oblig.5 103,20 B 103,25 bag do. 1880er do. 4 90,50 G 90,50 bz London 1 L. Strl3 8 T. 20,47 bad „.1Kündigungsscheine —, per März 50 er 51,0 G4., 
enrahütte Obl. 47 1104,75 8 104,60 G do. 1883Goldr.\6 | — — do. do. 3 3 M.| 20,335 G 70er 31,70 Gd., März-April 50 er 51,40 Gd., 70er 31,70 Gd., 
0.8. Eis. Bd. Obl. 5 105,25 8 105,50 ba do. 1884er Anl. 5 103,10 8 103,10 G Paris 100 Frcs.3 |8 T. 80,80 ba April-Mai 50er 51,60 Gd., Mai-Juni 50 er 51,90 Gd., Juni- 

20 B g ’ . - . J - « 

/.-Winckl. Obl./&_ 1103,20 . do. Or.-Anl. 5 68,25 6 6830 6. 5 do. do. 3 aM. — gell, 50er 5350 5 50 Sull-August Ser 5800-04, August. 

bahn-Prioritäts-Ohliyationen,. Serb. Goldrente5 | — — Petersb. 100 SR. ]6 3 W. — September, 15 . 
A 101, b [10575 @ Türk. Anl. conv.i | 15,75 @ 15,75 bs | Warsch. do. 6 |8 7.218,90 bs Zink (per 50 Kgramm) ohne Umsatz. 
do K. [10475 bzö 104,7 @ do.A00Fr.-Loose| fr. | 42,50 ebz 43,00 br F Wien 100 Fl. 4½ 8 T.|168,50 @ Kündigungs-Preise für den 5. März: 
do 18764 104,80 bzG 104,75 0 Ung.Gold-Rente + | 86,95430 bz 86,25 zB 500er] do. do. 4½ 2 M.|167,50 0 Roggen 151,00, Hafer 136,00, Rüböl 59,00 Mark. 
B.-Wsch.P.-Obl.5 | — - do. do. 4. 98,60 B 98,60 B Bink-Diesont 3 pCt. Lombar d-Zinsfuss 4 pCt. 1 excl. 50 — M. 1 
Oberschl. Lit. D. 4 104,75 bzG 104,75 0 do, Pap.-Rente/ö5 | 79,70 bz 79,65 B für den 4. März: 50er 51,40, 70er 31, a 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Melts er; sümmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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